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die Auslandsdeut en in
Streſemanns Zuverſicht für die Außenpolitik
Der 9ßegrüßungsabend in Berlin

Berlin, 30. Auguſt.
Von iunfſerer Berliner Schriftleitung.)
Schon br dem Kriege lebte in allen Teilen des Auslands-

deuntſchtums Fer Wunſch, einmal in der alten Heimat zu
einer Tag g zuſammenzukommen, um gemeinſam mit den
Deutſchen in der Heimat Wege zu finden zur Zuſammenarbeiti Whchlands Weltgeltung. Der Krieg hat das Deutſchtum
im Jn und Auslande zu einer großen Schickſalsgemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt. Hunderttauſende von Auslandsdeutſ
mußten damals ihr Heim verlaſſen und in das alte Vaterland
urückkehren. Zum überwiegenden Teil haben ſie ſich im BundSee Auslands deutſchen zuſammengeſchloſſen, dem es

nun nach langen Bemühungen gelungen iſt, eine Tagung der
Auslandsdeutſchen in der Heimat zu veranſtalten. Der geſtrige
Begrüßungsabend im „Rheingold“ hat den zahl
reichen Vertretern der Auslandsdeutſchen die Gewißheit gegeben,
daß das ganzech Volk geſchloſſen hinter ihren Sorgen und Wünſchen

ijrd auf der Tagung vertreten.
ßungsabend wurde mit muſikaliſchen Darbietungen

Obervegierungsrat Groſſe vom Bund der Aus
r Beg

eingeleitet. id d edeutſchen begrüßte die Erſchienenen und teilte einleitend die
Zuſammenſetzung des Tagungsbureaus mit, deſſen Vorſitz Gou
verneur a. D. von Truppel übernommen hat. Jm Anſchluß
daran begrüßte Exzellenz von Truppel die Teilnehmer mit herz-
lichen Worten und brachte das Begrüßungstelegramm des Reichs
präfidenten zur Verleſung. Oberregierungsrat Groſſe wies dann
auf das große Jntereſſe hin, das die Reichs und Staatsbehörden
dem Vereine entgegenbrächten.

Der Gruß des Reichsaußenminiſters
Dann ergriff unter großem Beifall Reichsaußenminifſter

Dr. Streſemann das Wort und führte unter anderem
folgendes aus:

Die Tagung des Auslandsdeutſchtums in der Reichshaupt-
ſtadt ſchließt ſich an die Kundgebungen der deutſchen Auslands-

lskammern und an die große Zuſammenkunft des Aus-
landsdeutſchtums in Stuttgart an. Jn dieſen verſchiedenen
Tagungen ſpiegelt ſich die Mannigfaltigkeit des Auslands-
deutſchtums wider. Es umfaßt auf der einen Seite die Reichs
deutſchen, die heute unter ſchwierigen Verhältniſſen als
Deutſche in fremden Ländern geiſtig und wirt-
ſchaftlich kämpfen, es umfaßt diejenigen, die in früheren Zeiten
in fremden Ländern eine neue Heimſtätte gefunden hatten und
Staatsbürger dieſes Landes wurden. Es umfaßt ſchließlich die
große Zahl derjenigen Millionen von Deutſchen, die gegen
ihren Willen die Staatsſouveränität fremder Länder an
nehmen mußten. Eines aber eint dieſes geſamte Auslands
deutſchtum, das iſt der Gedanke der

Zugehörigkeit zur großen deutſchen Kulturgemeinſchaft,
ein Zugehörigkeitsgefühl, das niemals ſtärker war und niemals
ſtolger und freimütiger in die Erſcheinung getreten iſt, als in
der jetzigen Zeit deutſcher Not.

Es bedauerlich, daß das Reich in die Beziehung zum
Auslandsdeutſchtum durch die Friedensverträge in einer Weiſe
hi en worden iſt, die zu berechtigten Klagen des
Auslandsdeutſchtums Veranlaſſung gegeben hat. Man hat das
Auslandsdeutſchtum haftbar gemacht für deutſche Kriegsentſchä
digung, das Deutſche Reich entſchädigungspflichtig für die
jenigen, denen Hab und Gut genommen ward. So iſt gerade
das Auslandsdeutſchtum hineingezogen worden in die große
Vermögensentwertung der Jnflation, und die Grenzen
der Fähigkeit ſtaatlicher Hilfe ſind bitter empfunden worden.

langſam ebbt auch für den deutſchen Kaufmann die
Kriegspſhchoſe im Ausland ab, und die letzten von Deutſchland
geſchloſſenen Handelsverträge zeigten den

großen Kampf um die Gleichberechtigung des Deutſchen
in der Welt,

der noch nicht bis zum Ende ausgekämpft worden iſt.
So mag der Auslandsdeutſche oft der deutſchen Heimat gegen
überſtehen mit Zweifeln und Beſchwerden. Erſchwert wird
dieſes Verhältnis noch durch die Einſtellung des Auslands-
deutſchtums zu unſerer innerdeutſchen Entwicklung. Man kennt
draußen vielfach nur das Deutſchland, das im Sonnenglanz der
Weltgeltung vor den Völkern daſteht und kennt nicht die
Kämpfe, durch die dieſes Deutſchland aus der Tiefe des
Sichwiederemporringens gehen mußte. Und trotzdem brauchen
wir nicht die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft aufzugeben.
Ueber unferen Kämpfen in der Gegenwart ſteht das trotzige
Wort: dennoch

Seien wir uns doch klar darüber, daß es trotz allem
im Junme ren vorwärts geht. Es war ein Zeichen der

politiſchen Reife des deutſchen Volkes, daß es aus den Verhält-
niſſen nach dem verlorenen Kriege den Weg zur konſtitutio
nellen Verfaſſung fand. Mag diefe Verfaſſung Fehler und
Schwächen haben, ſie iſt doch der einzige feſte Grund, auf
dem wir ſtehen und uns weiter entwickeln können.

Wie man die Frage der Ernnerungen an das, was im
alten Deutſchland ehrwürdig und groß war, verbindet mit
der Anerkennung des neuen Deutſchland, dafür ſei uns die
ehrwürdige Geſtalt unſeres Reichspräſidenten ein leuch-
tendes Vorbild.

Wenn wir im Jnnern die Kräfte vereinen, ſo wird uns die
Möglichkeit des Aufſtiegs nicht genommen werden. Die ſtabile
Währung iſt der Anfang der Konſolidierung der deutſchen Ver-
hältniſſe. Nur ein Zehntel betragen zwar heute die Spar
kaſſeneinilagen gegenüber der Vorkriegszeit. Aber ſie
wachſen wieder an und zeigen die

Anfänge der Bildung einer neuen Mittelſchicht,
deren Verluſt durch die Folgen der Jnflation der ſchärſſte Ver
luſt war, den das deutſche Volk erlitten hat. Ein Sinnbild des
deutſchen Wiederaufſtiegs ſei uns die Zähigkeit, mit der
die deutſche Schiffahrt, die durch den verlorenen Krieg
bis ins Mark getroffen war, den Weg zum Wiederbeginn einer
deutſchen Handelsflotte gefunden hat.

Schwer und dornig iſt der Weg der deutſchen
Pußenpolitik. Der Kampf, den ſie führt, gilt dem Ge
danken der Gleichberechtigung Deutſchlands neben anderen
großen Völkern. Unter dieſem Gedanken ſtehen auch die aktu
ellen außenpolitiſchen Fragen, und bei ihrer Löſung bildet dir
Frage des Deutſchtums im Auslande den Mittelpunkt der
Erwägungen.

In der öffentlichen Meinung Deutſchlands iſt die Frage des
Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund

ſcharf umſtriten. Jm Rückblick auf die Geſchichte des Völker
bundes iſt dieſe Skepſis verſtändlich. Aber vorwärtsſchauend
müſſen wir uns auch fragen, ob wir nicht gerade für deutſche
Minderheiten in der Welt und für die Beachtung der inter
nationalen Verträge, die dieſe Rechte ſicherſtellen ſollen, durch
unſere Mitwirkung im Völkerbund beſonders wirken
können. (27)

Wir ſehen in dieſen Tagen deutſches Land von der
Beſetzung befreit möge der Zeitpunkt nicht allzu fern
ſein, in dem wir im ganzen Deutſchland auf freiem Grund und
als freies Volk ſtehen. Laſſen ſie uns in dieſem Sinne in einer
Zeit tiefer Not den Gedanken an unſer Recht auf Freiheit und
Größe Ausdruck geben, indem wir unſeres deutſchen Vater
landes gedenken.

Die Tagungen des Sonntags
Berlin, 30. Auguft.

Nach dem Begrüßungsabend am Sonnabend begann am
Sonntag vormittag die eigentliche Tagung des Auslands-
deutſchtums zunächſt mit einer geſchloſſenen Sitzung in den
Räumen des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrats. Die Be
teiligung an der Tagung iſt außerordentlich groß.
Die auslandsdeutſchen Vereine und Verbände aus faſt allen
Staaten, darunter auch die in Südweſtafrika, Südafrika, China,
NiederländiſchIndien und der ſüdamerikaniſchen Länder, haben
Vertreter entſandt. Die heimiſchen Verbände ſind faſt vollzählig
vertreten.

Die geſchloſſene Sonntag vormittagſich mit einer Anzahl von Berichten, die von Vertretern deutſcher
Vereine und Verbände im Auslande erſtattet wurden. Jm
Mittelpunkt der Erörterungen ſtand die Frage, wie die Jnter-
eſſen der Auslandsdeutſchen, insbeſondere in den
jenigen Ländern, in denen das Auslandsdeutſchtum in Not iſt,
wirkſam durch die Heimat unterſtützt werden können. Der Sonn
e war Veranſtaltungen der Stadt Berlin gewidmet.
Abends fand ein Empfang im Rathaus ſtatt, bei dem im Rahmen
eines Bierabends künſtleriſche Darbietungen durch Mitwirkende
der Städtiſchen Oper geboten wurden.

Am Montag vormittag findet in Herrenhaus eine mit
ſitzung der Teilnehmer ſtatt, woran ſich nachmittags eine öffent
liche Veranſtaltung unter Teilnahme von Vertretern der Reichs
regierung ſchließt.

i nd dDie e S enanſſtand
Paris, 29. Auguſt.

„Ere Nouvelle“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht
über die Vorgänge in Shyrien und die Gründe des Druſenauf-
ſtandes. Das Blatt ſcheut ſich nicht, bei dieſer Gelegenheit die
unerhörte Beſchuldigung gegen Deutſchland zu erheben, daß
der Aufſtand der Druſen von deutſchen Wirtſchaftskreiſen ge
fördert werde. Die Gärung unter den Eingeborenen ſei bereits
im Frühjahr beobachtet worden. Man habe ermittelt, daß die Be
wegung, die auf die Unabhängigkeit Shyriens abziele
von panislamitiſchen Organen der deutſchen Wirt
ſchaftskreiſe eingeleitet und gefördert worden ſei. Die
gegenwärtige Bewegung habe das Ziel, die unter franzöfiſch r
Oberhoheit ſtehenden Gebiete unter Führung des Sultans El
Atrache zu einem unghängigen Staat zu vereinigen

Kommentar überflüſſig.
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Keine Mißverſtündniſſe!
Von

Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.
Angeſichts der neuen franzöſiſchen Note, der deutſchen

Regierungsmitteilung und der deutſchen Antwortnote muß
wieder einmal mit tiefem Bedauern feſtgeſtellt werden, daß
der deutſchen Preſſe und darüber hinaus auch manchen
anderen Stellen die Disziplin und das Verantwortlichkeits-
gefühl fehlen, die in ſolchen Fällen das Ausland zu betäti-
gen niemals unterläßt. Man vergleiche einmal mit dem,
was jetzt bei uns geſagt wird, etwa die Auslaſſungen der
franzöſiſchen Preſſe, der franzöſiſchen Miniſter und Parla
mentarier. Trotz aller durch die Parteizugehörigkeit beding-
ten Schattierungen und Unterſchiede findet man überall
den im Weſentlichen gleichen Gedankengang, überall die
Entſchloſſenheit, die Forderungen der franzöſiſchen Regie
rung durchzuſetzen. Selbſt auf dem internationalen Sozia
liſtenkongreß in Marſeille hält Léon Blum eine Rede, wie
ſie chauviniſtiſcher Poincaré nicht hätte von ſich geben kön-
nen: Frankreich bedarf der Sicherheit gegen Deutſchlands
Revanchegelüſte, Deutſchland muß entwaffnet werden, muß
ohne Vorbehalte in den Völkerbund eintreten. Es iſt die
ſelbe Melodie, die überall erklingt.

Auf demſelben Sozialiſtenkongreß aber ſpricht der
Reichstagsabgeordnete Hilferding für die deutſche Dele-
gation. Vor ihm hat der engliſche Vertreter geredet und
den Sicherheitspakt bekämpft. Und Hilferding hält es für
ſeine Pflicht, ſcharf gegen ihn Stellung zu nehmen und
fich ſo zu äußern, daß Léon Blum eigentlich nur übrig
bleibt, ihm zuzuſtimmen und ſeine Worte zu unterſtreichen!

Aber ſelbſt, wenn man von ſo kraſſen Fällen abſieht
und die ſozialdemokratiſchen Pazifiſten beiſeite läßt, bleibt
genug übrig, das tiefſtes Bedauern hervorrufen muß. Wer
in dieſen Tagen auch nur die ſog. bürgerliche Preſſe auf
merkſam verfolgt hat, wird geſehen haben, wie wenig auch
fie es verſteht, die deutſchen Belange wahrzunehmen, wie
auch bei ihr vielfach Prinzipienreiterei und perſönliche Zu
und Abneigungen eine entſcheidende Rolle ſpielen zum
offenſichtlichen Schaden des Vaterlandes.

Sachlich iſt die außenpolitiſche Lage ſo klar wie nur
irgend möglich. Die franzöſiſche Note lehnt jedes
gehen auf die deutſchen Gegenforderungen und Vor
ab. Sie hält an allem feſt, was Frankreich in der vorher-
gehenden Note vom 16. Juni ausgeſprochen hatte und ver
langt zugleich, daß nun mit Notenwechſel Schluß gemacht
werde. Die mündlichen Verhandlungen ſollen i
und ſollen ſelbſtverſtändlich ebenſo wie die Londoner Ver
handlungen des vorigen Jahres in eine
Deutſchlands ausmünden.

Bei ſolcher Sachlage lag es nahe, daß nun die nakiona
len Kreiſe in Deutſchland verlangten, daß endlich mit den
ausſichtsloſen Verhandlungen Schluß ge werde.
Frankreich will, daß Deutſchland ſich freiwillig in neue
Ketten ſchlagen laſſe, ohne auch nur die geringſte Gegen
leiſtung zu bieten. Wozu ſoll da, ſei es mündlich oder
ſchriftlich, noch verhandelt werden?

An ſich iſt dieſe Auffaſſung nicht falſch. Rein ſachlich
betrachtet, iſt ſie ſogar vollkommen richtig. Aber unter Be
rückſichtigung taktiſcher Momente muß geſagt werden, daß
unſere Stellung ſehr viel günſtiger wird, wenn wir in der
Lage ſind, den Nachweis zu führen, daß Frankreich uns tat
ſächlich Unerträgliches zumutet. Und das find wir heute
noch nicht, ſo lange wir den Entwurf eines Sicherheitspakts
noch nicht kennen, den Frankreich und England gemeinſam
aus gearbeitet haben. Wir müſſen unſer Material noch ver
vollſtändigen, auch wenn wir uns ſelbſt keinerlei Täuſchun
gen über das hingeben, was uns aufgezwungen werden ſoll.

Deshalb iſt es richtig, wenn wir zunächſt der franzö
ſiſchen Einladung folgen und einen Juriſten nach London
entſenden, damit er Kenntnis von jenem Entwurf nehme.
Er ſoll und darf keinerlei Verhandlungen führen, uns nicht
feſtlegen, ja nicht einmal die detſche Anſicht kundgeben,
ſoweit eine ſolche beſteht. Er ſoll ſich nur informieren. Und
auf. Grund dieſer Jnformationen werden dann die weiteren
Beſchlüſſe gefaßt werden.

Das iſt in der Regierungsmitteilung an die Prefſſe, die
im übrigen recht ungeſchickt, viel zu wortreich und tei
etwas weinerlich abgefaßt iſt, mit unzweideutiger Klarheit
geſagt. Derſelbe Gedanke tritt unmißverſtändlich in der
deutſchen Antwortnote zutage. Und nun wäre es rmab
weisliche Pflicht der deutſchen Preſſe und der deutſchen
Politiker aller Lager, gerade das hervorzuheben und ſich im
übrigen ſtrenge Zurückhaltung aufzuerlegen, allenfalls be-
dingt über die Möglichkeiten zu ſprechen, die ſich auf Gennd
der durch den Miniſterialdirektor Gauß einzuholenden Jn

formationen ergeben könnten.

z



Anſtatt deſſen ſehen wir leider in einem ſehr erheblichenTeil der Preſſe zweterlei. Einerſeits wird, und e
nationalſozialiſtiſcher Seite, behauptet, die Deutſchnationa-
len ſeien nun W umgefallen. Sie hätten dem Be-
ginn mündlicher Verhandlungen zugeſtimmt. Was dabei
herauskommen werde, ſei heute ſchon klar. Der 29. Au r
werde ſich unvermeidlich wiederholen und eine Mehrheit
für Sicherheitspakt und Völkerbund ſei n Von links
her wiederum wird mit Freude und Genugtuung feſtge-
ſtellt, daß nun alles auf dem beſten Wege ſei. Die rein in
formatoriſche Aufgabe des Herrn Gauß wird mit Still
ſchweigen übergangen und mit Behagen wird von der kom
menden Konferenz der Außenminiſter geſprochen, deren
Termin ſogar genannt wird.

Unter dieſen Umſtänden muß mit ganz beſonderem
Nachdruck immer ünd immer wieder hervorgehoben werden,
daß die Annahme der Einladung zu jener Konferenz der
Miniſter ganz und gar davon abhängt, welche Nachrichten
Herr Gauß aus London mitbringt. Wer heute ſchon über
zeugt davon iſt, z der er Paktentwurf
für uns unerträglich iſt, der darf auch überzeugt davon ſein,
daß die Miniſterkonferenz nicht ſtattfinden wird, zum min
deſten nicht mit Zuſtimmung und Teilnahme der Deutſch
nationalen.

Man leſe das auch in der Preſſe veröffentlichte Rund-
ſchreiben, das Exz. Hergt an die Mitglieder des Auswärti-
gen Ausſchuſſes gerichtet hat. Es enthält den beſten Kom
mentar zu dem ganzen amtlichen Schriftwechſel und zu den
amtlichen Verlautbarungen dieſer Tage. Dort iſt mit einer
alle Mißverſtändniſſe ausſchließenden Hlarheit geſagt, wie
die Dinge liegen: Herr Gauß hat ſich zu informieren.
Weiter nichts! Ob nach ſeiner Rückkehr in ſachliche Ver
handlungen eingetreten wird, wird von dem Charakter der
Jnformationen abhängen, die er aus London mitbringen
wird. Jm übrigen hält die deutſche Regierung an den
Grundſätzen und Forderungen feſt, die ſie in ihrer Note
vom 20. Juli d. J. aufgeſtellt hat.

Das iſt ſogar der amtliche Standpunkt, wie die Regie
rung ihn heute als Geſamtkabinett vertritt. Ob ſie daran
feſthält, wird die Zukunft zeigen. Die Deutſchnationalen
werden daran feſthalten!

Ein neues Dementi
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der „Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit, daß Miniſterial
rat Kuhnt vom Preußiſchen Juſtizminiſterium keinerlei Be
ziehungen zu dem in der BarmatKutisker wie in der
Caſpari Affäre wiederholt genannten und auch in den An
gaben Breithaupts erwähnten Juſtizrat Werthauer unterhalten
habe. Miniſterialrat Kuhnt ſei Juſtizrat Werthauer per
ſönlich unbekannt.

Die Dinge werden alſo immer geheimnisvoller
und die Notwendigkeit wird immer dringender, daß nun end
lich einmal von einer objektiven Behö völlige Aufklärung
geſchaffen wird. Mehr wünſchten, wie wir zu wiſſen glauben,
die Herren Bacmeiſter und Leopold auch nicht zu erreichen,
da die Aufklärung und rückſichtloſe Enthüllung, wenn ſie er
folgt, ihrer Anſicht nach vollkommen um für die
Folgezejit die Sauberkeit der preußiſchen Juſtigz zu ge
währleiſten.

Zeigner ſtrafentlaſſen
Dresden, 31. Augufſt.

Wie wir erfahren, der malige MiniſterpräſidentZeigner Sonnabend 2 u der re et
Bauhßen entlaſſen und mittels Automobil nach
Leipzig gebracht worden.

Der e Ehrhardtehe aufg enZeipsig, 209. Auguſt.
Eigener Drahkbericht.)

ichsanwalt in wegen rra 4337den n D. Ehrhardt, der nach dem Kapp-p erlaſſen worden war, aufgehoben. Das Ver
fahren iſt eingeſtellt worden.n

igungsklage Streſemanns gegen
nan BVeerfelde
h Berlin, 31. Auguſt.Won unferer Berliner Schriftleitung.)

Der Dr. Streſemann gegen dentmann a. D. lde, der bekanntlich an der Revolution
te en und zu den wildeſten Pazi-e Beleidigung geſtellt.

den niſter eſemann wegen des Nicht
s eine di tliche Aktenpublikati längſta r m Segen e uoffenen an9D iſt vom Auswärtigen Amt gegen den

Schri er Piechottka, der in einem völkiſchen Blatt den
in Amerika, Maltzahn, angegriffen

hatte, vom Amt Strafantrag geſtellt worden.
Gefährdung des deutſchruſſiſchen
n GHandelsvertrages
en Berlin, 81. Auguſt4 14 bWon wuferer Berlkner Schriftleitung.)

den Meldungen in der vorigen Woche
des deutſchruſſiſchen Handels

vertrages einer neuen Perztzzöge-rung, wenn mit einer Gefährdung gerechnete an un e re hen z e ren
in u und die Untergzeichnung des Provi m hätte un

olgen könn owjete Regier Gründe anzugeben, mit
ereits er

egünſtigung,r veikongeſſion an der Mur
den Patententwurf, der nach n e

ente ungen inbeiderſeitigem e an t e t unter
eichnen. Dagegen eine größere Erweiterungbe diplomatiſchen Fr. te der Berliner Handelsdelega

die g. zu unter e tchekiſten Be eichterung bei Viehergzeugniſſeund Slireidee gehe e den proviſor gen ben n dec un

wirkſam machen würden. e plötzliche der
re Kßt v 1 dein politiſchen Beſtreben heraus erklären, o auf dieſe Weiſe in die Sicherheitsver

handlungen hinein uſpielen und einen Druck auf
Deutſchland auszuüben. So ſehr wir der Ueberzeu

will ſie p.
Streit mehr
man Küſte und vor allem in

Kundgebungen der befreiten „Sanktions“S tädte
von welſchen KHeſſeln befreit

Düſſeldorf, 30. Auguſt.

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
Eine Reihe von Tagen iſt ſeit der Räumung des rechtsrheini-

Gebietes durch die Beſatzung verfloſſen. Die Zeit der Be
etzung hat der Bevölkerung zu viel Not und zu große Laſten auf

erlegt, als daß dieſes denkwürdige Ereignis in allzu lauten Jubel
ausklingen könnte. Aber eine reine und große Freude hat
alle erfaßt, gleich welcher Partei 5 angehören.

Dieſe Freude fand heute ihren Niederſchlag in einer
vollen Kundgebung, wie ſie Düſſeldorf ſeit dem Tage des
Kriegsbeginnes, wo die Wellen des Patriotismus am höchſten
r nicht mehr geſehen hat. Der geräumige Marktplatz konnte

ie nach Tauſenden zählende Menge nicht faſſen, ſo daß ſich in
den zum Marktplatz führenden Straßen eine dicht
Menſchenmaſſe ſtaute. Das Straßenbild war

belebt von Tauſenden Flaggen und Wimpeln
in den alten und neuen Reichsfarben, in den Farben der Rhein
landes und der Stadt Düſſeldorf. Darüber ſtrahlte der herrlichſte
Sonnenſchein.

Punkt 12 Uhr erklang auf dem Marktplatz der Dre Rex
Z. Klänge, die ſeit viereinhalb ahren inDüſſeldorf verpönt waren. Ein Chor von 600 Düſſel
dorfer Sängern brachte mehrere Lieder zum Vortrag, von denen
beſonders das Niederländiſche Dankgebet begeiſtert aufgenommen
wurde Hierauf hielt

Gberbürgermeiſter Dr. Lehr
vom Balkon des Rathauſes eine Anſprache. Er führte aus:

„Herr, mach uns freil Die ergreifende Je des
Niederländiſchen Daänkgebetes hat unſere Herzen bewegt, als vor
nahezu ſieben Jahren belgiſche Truppen bei Kriegsende in das
linke Stadtgebiet einrückten. Herr, mach uns freil Wir haben
das inbrünſtige Gebet wiederholen müſſen, als die Beſetzung
Düſſeldorf verſchärft und auch das rechtsrheiniſche Düſſeldorf als

„Sanktionsgebiet“ beſetzt wurde. Dr. Lehr hob dann
ie ſchweren Folgen des paſſiven Widerſtandes für

die Wirtſchaft hervor. Jeder vierte Düſſeldorfer war damals er
werbslos, der Verkehr von Perſonen und Gütern ſtockte voll
ſtändig. Allen Völkern wurden die Segnungen der Kultur undTechnik zuteil, während Düſſeldorf Rundft

ſagt blieben.

gedrängte

funk und Flugzeug ver
Jn der Zeit der größten Wohnungsnot kam

auf je zehn Düſſelborfer ein Franzoſe.
Der Verwaltungs und Wirtſchaftsavparat Düſſeldorfs war bis
in ſeine feinſten Spitzen erſchüttert. Der Redner ſagte weiter:
„Darum haben wir in Düſſeldorf es angeſichts der Volksnot ver
ſtanden und begrüßt, daß das Londoner Abkommen
wurde und daß die Reichsregierung es trotz des unheilvollen Ver
ſailler Diktats auf ſich nahm, den ſchweren Weg zu gehen, den
jenes Abkomemn vorſieht.

Jn Würdigung der ſchweren Opfer, die für Deutſchlands Zu
kunft und für des deutſchen Volkes ſpätere Freiheit gebracht wer
den und die für die Gegenwart eine harte Bedrückung der deutſchen
Wirtſchaft und des ſern deutſchen Volkes bei geminderter Er
trags und Leiſtungsfähigkeit darſtellen, iſt heute lauter
Jubel nicht am Platze. Wir empfinden aber den Abzug
der rechtsrheiniſchen Beſatzung als eine erſte äußere Erleichte
rung, als einen Lichtſtrahl auf dem dunklen Wege, den wir vor
uns ſehen. Die Ereigniſſe in unſerem Bruderlande Oeſterreich
zeigen, wohin es führt, wenn die Kräfte auf fremdes Gebot über-
ſpannt und die fremden Laſten zu hart werden. Aber auch in den
Löndern der ehemaligen Feindesſtaaten zeigt manches Ereignis im
Wirtſchafts und politiſchen Leben die

unheilvollen Auswirkungen ſolcher Diktate bei den t
Machthabern ſelbſt.

Möge ſich darum in aller Welt die Erkenntnis von der engen
Verflochtenheit der geſamten Wirtſchaft und den
engen Wechſelbeziehungen der Kulturvölker zueinander ehe
Möge dieſe Erkenntnis zur baldigen Räumung aller en en

tiete führen, die heute ne unter Fremdherrſchaft leben.“
Weiter erklärte der Redner: „Wenn man vom deutſchen Volke
r Ausgleich der Kriegsfolgen Leiſtungen ſchwerſter Art ver
angt, dann muß man dem Volke auch die inner und
ſchen Möglichkeiten dazu geben. Man muß es als gleichberechtig-
tes Glied in der Gemeinſchaft der Kulturvölker anerkennen. Wir
Deutſche aber wollen vor allem im Jnnern die Reihen feſter
ſchießen und uns weiter den Weg zur endgültigenFreiheit der ganzen Nation in harter Arbeit
erringen.“

Das Ausklingen der Feier in den begeiſterten Geſang des
Deutſchlandliedes ließ erkennen, daß ſich hier deutſche Männer
und Frauen, erprobt durch den ſchweren Leidensweg der langen

Deutſchtum gefunden hatten.

bürgern für dieſe Standhaftigkeit und Treue.

zum wahren
kreiſten über
ief ohne jeden
ie von kleinen
n wüurden, er
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über allen Parteihader hinweWährend der ehe

die ggeuge. Die Veranſtaltung verl
wiſchenfall. Verſuche t Gegendemonſtrationen, d
eilen des Roten Frontkämpferbundes unternomme

ſtickte die Poligei im Keime.

Begeiſterte Worte Dr. Ja
in Du isburg

Duisburg, 30 Auguſt.
Zur heu offigiellen Befreiungsfeier prang te die Stadtnochmals im Jia en in den Farben ſchw arz-weiß-

rol. Für GroßDuſsburg fanden die Feſtakte auf dem Königs
platz, vor dem Stadttheater und Marktplatz, in Du isburg-Mei
rich auf dem neuen Markt in Duisk argAltſtadt ſtatt. Die
Hauptfeier war die vor dem Stadttheater, bei der n die Muſik
vereinigung der Schutzpoligei ElberfeldBarmen un nd die Orts-
gruppe Duisburg des rheiniſchen Sängerbundes mit wirkten. Um
überſehbare feſtlich geſtimmte Menſchenmengen um ſäumten das
weite Rechted vor dem Stadttheater. Während des Feſtaktes um-
kvweiſten zwei mit Wimpeln geſchmückte Flieger den t Feſtplatz. Die
Feſtvede hielt

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres.
der u. a. ausführte:

„Dnisburg wieder freil Volle 538 Monate der
Feſſelung und Demütigungen liegen hinter uns, in dem Wachſen
und Werden der Stadt mit die herbſte Epiſode de Duisburger
Geſchichte. Umkreiſt von deutſchen Fliegern, die s den Gruß
des ganzen Bezirks bringen, verſammelt ſich eute unſere
Bürgerſchaft in den verſchiedenen Ortsteilen, um in ſchlichter
D ſeiner Freude und Genugtuung über den Wandel der

inge Ausdruck zu geben. Sie hat alle Urſache da zu, denn die
Bürgerſchaft darf ſich mit ihrer Verwaltung ſagen. de t ſie von
wenigen Ausnahmen geſehen treu und zu verläſſigSe dem Poſten geſtanden hat, als es gal t, über vier-
einhalb Jahre in Wetter und Sturm

den Rheinwall an einer ſehr wichtigen Stelle zu halten.
Als verantwortlicher Gemeindeleiter danke ich meinen Mit

(Fs gereicht der
Stadt zum bleibenden Ruhm, daß die preußiſche Staatsregierung
mir am Tage der Befreiung bezeugen konnte, wie Duisburger
Männer und Frauen in der ſchweren Zeit der Beſatzung vor
aller Welt eine vorbildliche vaterländiſche Haltung bekundet
haben. Nichts liegt uns ferner, als unter den Bürgern unſeligen
Haß zu ſchüren, aber auch bei ihrer friedfertigen Einſtellung
können wir unmöglich vergeſſen, was man uns an Un
recht antat. shalb muß heute von der Leber weg, was
uns belaſtet:

Die Beſetzung von Duisburg und Düſſeldorf im T 1921
unter dem für dieſen Zweck eigens erfundenen Titel der
Sanktion war und bleibt für uns ein völkerrechtliche s
Un recht. Der Einbruch in das Ruhrgebiet im Januar 1923
war und bleibt für uns im Einklang mit der Auffaſſung
der engliſchen KronJuriſten ein flagranter Bruch de
Friedensvertrages. Die Hinausziehung der Räumung
der beiden Städte ſogar über den im Londoner Abkommen vor
eſehenen äußerſten Termin hinaus blieb für uns eine Härte,

ſonders nachdem England durch ſeinen Miniſterpräſidenten
Macdonald ſchon im Auguſt 1924 erklärt hatte, daß die Gründe,
die vor Jahren eine Beſetzung der beiden Städte zu recht-
fertigen ſchienen, ſchon längſt fort gefallen ſeien.
Es war und hleibt für uns ein Hohn auf das viel geprieſene
Selbſtheſtimmungsrecht der Völker, n in der
kritiſchen die Beſatzungsmächte eine offene Utterſtützung
des elen den Spiels der Separa liſten Prderte, dieauch übet e Stadt dann Squaxag ſten ſurf. i ich brachte

Aus der Leidenszeit unſerer Stadt a
muß noch hertorgehoben werden, daß 1809 wackere Beamte mit
5921 Familiemngehörigen durch Feindeswillkür ausgewieſen und
von Haus und Hof vertrieben wurden. Aber unſere Freude über
die wiedererlangte Freiheit wollen wir uns durch dieſe bitteren
Erinnerungen nicht nehmen laſſen. Sind wir nun frei,
wirklich frei So fragen wir uns heute und wir müſſen
antworten: Kein, wirklich frei ſind wir erſt dann,
wenn das Rheinland von fremder Beſatzung be
freit iſt. So grüßen wir in der köſtlichen Stunde der Freiheit
ganz Deutſchland in dem Ruf: Unſer liebes deutſches Vaterland
hoch, hoch, hoch!

Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung ein und 3 ent
blößten Hauptes das Deutſchlandlied Mit dem altniederländiſchen
Dankgebet und dem FridericusRex-Marſch war der Feſtakt be
endet. Die Feiern in Meiderich und Ruhrort nahmen einen ähn
lichen Verlauf.

m äääÜÖWWÖÄÜÜeÜÄnnnnnaaaaooo onſind, daß Deutſchland keinerlei Veranlaſſung hat, ſich auf die rußz
landfeindliche engliſchfrangzöſiſche Linie feſtzulegen, ſo wenig
wünſchen wir, daß das deutſche Auswärtige Amt ſich du irgend
ein Erpreſſungsmanöver beeinfluſſen läßt.

Ein Abwehrbund deutſcher Grund-
beſitzer gegen Enteignung

Berlin, 29. Auguſt.
Unter dem Namen „Abwehrbund Deutſcher

Grundb re gegen u und unberechtigte Aufwertung'“ hat ſich unter Beteiligung namhafterJuriſten eine Organſſatien ildet, um unberechtigte Auf-
wertungs und Enteignungsanſprüche zu bekämpfen. eſchäfts
ſtelle: Berlin W. 85, Flottwellſtraße I. Telephon Lützow 2528.

Kommnniſten, Arbeit auf dem
ſächſiſchen Provinzialſtüdtetag

Queblinburg, 30. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Kommuniſten hatten bereits am Freitag verſucht, durch
Verſchleppungsanträge die Verhandlungen auf dem ſächſiſchen
Provinzialſtädtetag zu ſtören. Am Sonnabend ſetzten ſie ihre
Manöver weiter fort. Als Vertreter der revolutionären Arbeiter
partei ſtellte Günther den Antrag, daß die Frage der Erwerbs
loſenfürſorge ſofort zu erledigen ſei. Der Pruvingialſtädtetag
unter Führung von Bürgermeiſter Beims Magdeburg lehnte
dieſen Antrag ab. Darauf inſzenierten die Kommuniſten einen
furchtbaren Lärm. Die Führung des ganzen kommuniſti
ſchen Radauunternehmens lag in Händen des Landtagsabgeord-
neten Kilian, der eigentlich im Verhandlungsſaale gar nichts
zu ſuchen hatte, aber zu dauernden ſyſtematiſchen Störungs-
arbeiten aufhetzte. Die daraufhin entſtehenden Geſchäftsord-
nungsdebatten führten dazu, daß ſich der Landtag mehrfach auf
kurze Zeit vertagen mußte. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter
Beim s, ſtellte die Anfrage, ob man ſich eine derartige Verge
waltigung der Geſchäftsordnung weiter gefallen
laſſen ſolle. Der Städtetag ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
die Störenfriede den Saal zu verlaſſen hätten. Die
Kommuniſten, darunter Kilign, Wallſtab und Lademann, leiſteten
der Aufforderung keine Folge, erſt durch ein Polizeiaufge-
bot gelang es, die Radaubrüder zu entfernen und

wieder Ruhe herzuſtellen, ſo daß die Verhandlungen ihren Fort

gang nehmen konnten.

Einlenken der Eiſenbahner Gewerk-
ſchaften

Berlin, 31. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Eiſenbahnergewerkſchaften haben dem Reichsarbeits

miniſterium mitgeteilt, daß e auf eine Erledigung des ent
ſtandenen Streites in den Schlichtungsver handlungen
durch den Schlichtungsausſchuß verzichten. Sie haben aber
noch keinen neuen We Einſetzung eines Schlichters ge
ſtellt, doch ſteht es dem ichsarbeitsminiſterium nunmehr er
neut zu, von ſich aus die Jnitiative zu ergreifen. Es kann um
ſomehr mit einem neuen Schritt des ichsarbeitsminiſterium
gerechnet werden, als ſich in Sachſen, i ondere im Gebict
der Eiſenbahndirektion Leipzig, eine ſteigende Erregu ber
der Arbeiterſchaft herrſcht und hier die Gefahr wilder Teil
ſt re ik s bevorſteht.

Schweres Segel-Anglüchk auf dem
Schwielowſee

Reichsbahndirektor Kroehling und Miniſterialrat
Wengler ertrunken

Berlin, 31. Auguſt.
Auf dem Schwielowſee, zwiſchen Caputh und Baum-

gartenbrück, ereignete ſich am Sonntag vormittag ein
ſchweres Vootsunglück. Die Jolle „Oho“, an deren Bord ſich der
Direktor bei der Reichsbahn, Miniſterialrat Kroehling und
Miniſterialrat Wengler aus Karlsruhe mit Ehefrau be-
fanden, kenterte. Während Frau Wengler von einem in der Nähe
weilenden Angler gerettet und nach Caputh zu Berwandten ge-
bracht werden konnte, ſind die beiden Herren ertrunken. Dem
Reichswaſſerſchutz in Potsdam, der kurz vor 10 Uhr alarmiert
wurde und der bis zum Eintritt der Dunkelheit die Bergungs-
räcr riſeete, iſt es bisher nicht gelungen, die Le ichen
zu finden.

=—m2— Krgaa
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der ktion: Adolf Lindemenn.
Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und

Unterhaltung: i. V. Dr. A. Ballentin: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arno Ballentin, ür den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin W 51,
Blücherſtraße 12. Leitung Alired W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalieschen Zeitung“
er erſte Tag der Leipzigero hertſtmeſre peis

Am Sonntag begann die große Heerſchau der
deutſchen irtſchaft. Der Eindruck, der ſich dem kritiſchen
Beobachter bietet, iſt weſentlich beſſer, als man erwartet hatte,
denn die Beteiligung ſeitens der Ausſteller und Meßbeſucher
war außerordentlich groß, obwohl man naturgemäß über die
Betätigung der Käuferſchichten am erſten Tage der Meſſe noch
keinen rechten Ueberblick gewinnen konnte.

m großen und ganzen ſind die Erwartungen, die man an
die diesjährige Meſſe geknüpft hat, wohl überall weſentlich
geringer geweſen als je zuvor. Das iſt angeſichts der Kriſe,
in der wir uns gegenwärtig befinden, durchaus verſtändlich.Während die vorjährige Meſſe gang unter dem Eindruck des

ſoeben angenommenen Daweggutachte' ſtand, geben der dies
jährigen Meſſe die Preisſenkungsmaßnahmen der
Regierung ihre Gepräge. Dieſer Einfluß, den die Regierung
auf die geſamte Geſchäftswelt auszuüben willens iſt, kam auch

in einem Telegramm des Reichskanzlers zum
Ausdruck, das anläßlich des Beginnes der Leipziger Herbſt-
meſſe beim Meßamt eintraf und folgenden Jnhalt hatte;

„Der Leipziger Herbſtmeſſe wünſche ich beſten Erfolg.Jch verfolge en Verlauf diesmal im Hinblick auf den zur
Geſundung unſerer Wirtſchaft unbedingt notwendigen Preis
abbau mit beſonderem Jntereſſe. Jſt doch der Käufer gegen
übermäßige Preisforderungen am beſten da geſchützt, wo die
Preisentwicklung ſich im Zeichen eines geſunden Wettbewer
bes vollzieht. Dieſe Vorbedingung iſt in beſonderem Maße
auf der Leipziger Meſſe gegeben. Dort auf der älteſten und
größten deutſchen Meſſe bildet ſich in weitgehendem Maße der
Preis nach dem Geſetz von Angebot und Nachfrage, und es
iſt anzunehmen, daß auch auf der diesmaligen Herbſtmeſſe
die Preisregulierung des freien Marktes ſich auswirken wird.

Der Reichskanzler gez. i. V.: Dr. Geßler.
Ob dieſe Apferderung des Reichskanzlers an die deutſche

Wirtſchaft bereits vollen Erfolg haben wird, erſcheint recht
zweifelhaft. Teilweiſe konnte man allerdings die Beobachtung
machen, daß ausſtellende Firmen ihre Zahlungsbedingungen
weſentlich erleichterten und auch bei größeren Abſchlüſſen zu
Preisnachläſſen geneigt waren. Jm großen und ganzen ſcheint
man ſich jedoch, wenigſtens noch am erſten Tage, auf den
Standpunkt zu ſtellen, die Preiſe nach Möglichkeit zu halten
und erſt unter dem Zwange der Not die Preiſe, wenn auch zu
nächſt nur in geringem Umfange, herabzuſetzen.

Der Verkehr in den Meſſehäuſern und Aus
ſtellungshallen ſetzte bereits in den frühen Morgen-
ſtunden recht lebhaft ein, zumal nach einem offiziellen Bericht
des Meßamtes bis Mittag neben den fahrplanmäßigen Zügen
bereits nicht weniger als 121 vollbeſetzte, teils ſogar überfüllte
Sonderzüge, eingelaufen waren, darunter Auslandsſonderzüge
aus and. Oeſterreich, der Schweiz und der Tſchecho
Slowakei,

Was den Verlauf des Geſchäfts betrifft, ſo wird
uns von Vertretern verſchiedener Branchengruppen beſtätigt,
daß diesmal der Bedarfskäuféer, der ergang und nur
zu angemeſſenen Bedingungen kauft, die wichtigſte olle ſpielt.

Auf der Textilmeſſe intereſſierte man ſich in der
Hauptſache für Mittelware; ferner zeigte ſich einiges Intereſſefür Gehrauchswäſche. Die gen fettien lag verhältnis-
mäßig ſtill. Artikel der neuſten Mode werden hier weſentlich
bevorzugt und gehen zum Teil flott.

Aehnlich iſt die Situation auf der Schuh und Leder
meſſe, wo elegante Straßenſchuhe, Sport und Arbeitsſchuhe
beſonders hervorgehoben werden können, aber auch hier gaben
die Ausſteller teilweiſe die recht ſchlechte Geſchäftslage unum-
wunden zu. Auf der Bugra- Meſſe (für Buchgewerbe und
Graphik), auf der Reklamemeſſe und der Papiermeſſe zeigte ſich
reges Intereſſe alter und neuer Kundſchaft. Der Aus
länderbeſuch war bisher verhältnismäßig ſchwach, ſoll
aber noch nach den Erwartungen des Meſſeamtes am Montag
in größerem Umfange in Fluß kommen. Auf der Tabak
und Rauchrequiſfitenmeſſe konnten bereits am erſten
Geſchäftstag von einer Anzahl Firmen Aufträge gebucht wer
den, die fur die heutigen Verhäſtniſſe ganz anſehnlich ſind.
Außerordentliches Intereſſe erweckte die techniſche e
Beſonders lebhaft war hier der Zuſpruch im Hauſe der Elektro
echnik und der Werkzeugmaſchinenfabriken. Was die Aus
ſtellerſchaft der Herbſtmeſſe anbetrifft, ſo iſt die Zahl der Aus
ſteller diesmal nahezu ebenſo groß wie vor einem Jahre. Bis
zum Sonnabend abend waren dem Meſſeamt 12 100 Ausſteller
gemeldet worden. r Keigert ſich dieſe Zahl
noch um mehrere Hundert am Meſſe ntag und Montag.
Das Meſſeamt rechnet damit, daß die Geſamtzahl vom Herbſt
1924, die 12 847 betrug, nahezu erreicht wird. Der bis jetzt
feſtgeſtellte geringfügige Rückgang gegen das r
macht ſich bei den Ausſtellern aus Mitteldeutſ
land bemerkbar. Dagegen haben die entfernteren Gebiete
ihren Ausſtellerſtand voll gewahrt, teilweiſe ſogar zu dieſer
Meſſe eine größere Zahl, als im vergangenen Jahre, wie z. B.
Oldenburg und Bremen.

Bemerkenswert iſt, daß die Zahl der ausländiſchen
Ausſteller gegen das Vorjahr eine Zunahme erfahren hat;
während im Herbſt 1924 zur Meſſe 615 Ausſteller

hlt worden ſind, lagen bis Sonnabend abend bereits 682
eldungen von ausländiſchen Ausſtellern vor. Während ſich

Oeſterreich und die TſchechoSlowakei in ihrem Ausſtellerſtande
ungefähr gehalten haben, kann für die Vereinigten Stagten,
r Holland und Frankreich eine Zunahme gebucht
werden.

n

Proteſtkundgebung gegen die Verſklavung der deutſchen Luftfahrt.
Taufe des Ballons „Leipziger Meſſe“,

Am Sonntag fand die feierliche Proteſtkundgebung
gegen die Verſklavung der deutſchen Luftfahrt ſtatt. Während
dieſer Veranſtaltung erhielt der Freiballon Meſſe“
ſeine Taufe. Die Taufrede hielt Bürgermeiſter Hofmann
im Namen der Stadt Wipeig und des Meſſeamtes, nach der die
nach Tauſenden zählende Menge gemeinſam das Deutſchlandlied anſtimmte, e folgten Anſprachen von Prof. Dr. Weick
mann und Dr. h. c, von Abereron. Das Programm
mußte infolge des böigen Wetters eine Jenderung derart
erfahren, indem ein beſtimmtes Ziel geſteckt war, welches es
zu erreichen galt. Als dieſe wurde Mehlteuer bei Lommatſch,
an der Strecke ne feſtgeſetzt. Zugleich war dem
Leipziger Automobilkluh die Aufgabe geſtellt, den Ballon zu

verfolgen. Derjenige ſollte Sieger ſein, welcher 25 Minuten
nach dung des Ballons den Vallonkorb berühren würde. Als
erſter Ballon ſtieg „Hentzen“, Leipzig, auf; als zweiter folgte
der Fuchsballon „Leipziger Meſſe“, mit welchem r dem
Führer Apfel, der hiermit ſeine hundertſte Führerfahrt
antrat, der durch das Los beſtimmte Preſſevertreter fuhr.
Während des Aufſtieges umkreiſte ein Flugzeug den Ballon.
Es folgte dann Ballon „Braunſchweig“ mit dem Führer
Lindemann, Braunſchweig, und einem ebenfalls durch das
Los beſtimmten Preſſevertreter. Dann ſchloſſen ſich die
anderen Ballone an. Noch in den Abendſtunden umſäumke den
Platz eine ungeheure Menſchenmenge, die herbeigeeilt war,
um dem erhebenden und denkwürdigen Schauſpiel bei-
zuwohnen.

Berliner Devisenkurse
8Berlin, 31. August
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Berliner Vörſe.
Die feſte Tendenz hat den Wochenſchluß überdauert. Wie

zu erwarten war, eröffnete die heutige Börſe weſentlich über
den letzten offiziellen Kurſen vom Freitag. Wenn u in der
Hauptſache börſentechniſche Gründe hierfür vorlagen, ſo lagen
doch andererſeits auch an den Bankbüros Kaufordres des
Publikums vor. Die günſtige Entwicklung der Arbeiten des
Stinnesunterſtützungskonſortiums machte auf die Börſe einen
günſtigen Eindruck. Gegenüber dieſen Momenten konnte ſich
die Anſpannung am Geldmarkt auf die BVörſe nicht
auswirken, da der Ultimo bereits als überwunden gelten kann.
Die Zinsſätze erfuhren gegenüber dem Freitag eine Er-
höhung. Gelder bis morgen und tägliches Geld koſteten 95
bis 1136 Proz., Monatsgeld unverändert 1034 bis 11 Proz.
Am Deviſenmarkt traten nur unweſentliche Kursſchwan-
kungen ein. Amſterdam, Kopenhagen und Oslo erholten ſich
leicht. Dagegen Paris, Brüſſel und Mailand gegen London
unerheblich abgeſchwächt. Die Reichsmark wurde in Paris mit
5.07, in London mit 20,40 genannt. Jm einzelnen erwieſen ſich
Montanwerte und Elektrogktien, ferner einzelne Waggon-
fabriken und Maſchinenwerte, ſowie eine große Anzahl beſon-
derer Spezialpapiere als ſehr feſt. Kursgewinne bis 3 Proz.
und darüber waren bei dieſen Werten durchaus keine
Seltenheit.

Magdeburger Pörſe vom 31. Auguſt
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Produkte.
Magdeburg, 31. Aug. Weizen 11,00--11,25, ſtetig; Roggen

9,10-——0,20, behauptet; Sommergerſte 13,50--14,60, ruhig; Winter-gerſte 10,70--10,20, ruhig; Hafer 10,00-10,25, z Mais
10,40, ſtilk; Viktoriderbſen 15,76-—16,76, ſtill (alles 50 Kilogramm

netto frei Magdeburg oder benachharter Station bei Ladungen
von Zentnern); Weizenmehl 383--84 ruhig, feinſtes über
Notiz; Roggenmehl 26,80--27,50, ſtetig, feinſte über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 6,6 „80, ruhig; Roggen-
kleie 6,25—6,50, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 31. Auguſt, Prompt 225 Sept, Tendenz:ruhig. Terminpreiſe ne Sack. ptember 16,20-16,00, Ok-

tober 15,90-16,80, November 15,60-—15,60, Dezember 15,70 bis
15,60, Oktober Dezember 15,75——15,65, Januar-März 16,90 bis
15,85, Märg 16,00--16,95. Tendensz: ruhig

Deutſche Tuche A.-G., Leipzig. Die Generalverſammlung
r den Abſchluß und beſchloß, den Reingewinn von
11 079 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Trotz aus-
reichender Rückſtellungen hätte der Abſchluß die Verteilung einer
angemeſſenen Dividende gerechtfertigt, wenn nicht die Verwal
tung zu der Ueberzeugung gekommen wäre, alle Mittel zur
Stärkung zu erhalten. Die Ausſichten werden
z beurteilt, insbeſondere ſei als erfreulich zu begzeichnen,
ſaß in dieſem Jahre die Differenzen mit der Deutſchen Tuch-

konvention beigelegt werden konnten.
Lederwerke Friedrichsdorf A.-G., Friedrichsdorf i. Th. Die

G.-V, genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924. Der
Reingewinn von etwa R. M. wird auf neue Rechnun
vorgetra W n. Von der Verteilung einer Dividende wi

m Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung
erteilt.

Friedrich Krupp A.-G., Eſſen. Zu den immer wieder auf
tauchenden Preſſemeldungen en eſtfäliſcher Blätter über
den geplanten Bau einer Hochofenanlage am s
bei Borbeck im Zuſammenhang mit dem dort errichteten und jeht
tilliegenden Stahlwerk der Firma Krupp erfährt der DHD. von
erwoltungsſeite, daß dieſe Meldungen den Tatſachen nicht ent

ſprechen. Der Plan eines ſolchen Baues beſteht ſeit ea. 15 Jahren,n aber in den letzten Jahren nicht mehr aufgenommen worden.

In dieſem Zuſammenhan J auch alle Kombingtionen über
Abmachungen mit der Rohſtahlgemeinſchaft im Hinblick auf einen
ſolchen Neubau hinfällig.

m

Stelle geſchädigt werden.

Binnenumſchlagstarife für Kohle
Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie- Verein

in Halle hat auf Anfordern der Reichsbahndirektion Halle ein
gehend Stellung genommen r Anträgen, die auf dem Gebiet der
Schaffung von verbilligten für Kohle lautgeworden ſind. Der genannte Verein wendet ſich zunächſt gegen
eine Aenderung und Herabſetzung des A. T. Gu. Auspahmetartf wurde am 10. Oktober 10924 für die genug

des Stein- und Braunkohlenbergbaues im Rhein und Main-
Waſſerumſchlagsverkehr eingeführt. Er gilt ausſchließlich
für die Produkte des Ruhrbergbaues und des
rheiniſchen Braunkohlenbergbaues. Es wird
darauf hingewieſen der rheiniſche Braunkohlenbergbau nach
Einführung dieſes Tarifes bei vollſter Ausnutzung ſeiner Anlagen
einen Abſatz von rund 120 Progent der Shyndikats a ge
habt hat, während in der gleichen Zeit in Mitteldeutſchland er
hebliche Mengen auf Stapel genommen und auch e en
eingelegt werden mußten, Der mitteldeutſche Praunkohlenberg-
bau hat deshalb bereits durch Einführung des A. T. 6u Abſatz
ſchädigungen erlitten.

Die vorgeſchlagenen Srmäßigungen des A. T. 6u betragen
bis 100 km rund 12 Prog., von 101 bis 200 km rund 20 Proz,,
von 201 bis 800 km rund 25 Prog,, von 301 bis 400 km rund
40 Proz. gegenüber den bisherigen Frachtſätzen des A. T. 6u. Es
wird an Hand zahlreicher Beiſpiele dargetan daß durch dieſe vor
geſchlagene Ermäßigung der Abſatz mitteldeutſcher Briketts auf
dem ſüddeutſchen und ſüdweſtdeutſchen Markt ſowohl gegenüber
der Steinkohle als auch gegenüber dem rheiniſchen Brikett
ſchwere Einbuße erleiden wird. Sodann wird auf die Schäjdi-
gungen hingewieſen, welche auch die Reichsbahn erfährt. Bei
einem 50prozentigen Ausfall des mitteldeutſchen Brikettverſandes
und entſprechendem Erſatz durch Steinkohle wird der Einnahme
ausfall der Reichsbahn auf 6 562 000 M. berechnet.

An zweiter Stelle werden die in Vorſchig gebrachten Ab
lauftarife ab Hannoverſche Häfen behandelt.
Während die auf dem Waſſerweg angefahrene Kohle bisher nach
dem A. T. 6 gefahren wird, ſoll auch hier künftig eine Er
mäßigung eintreten, die ſich bis 100 Km. auf 10 von 101 bis
200 Km. auf 14 25 und von 201--300 Km. auf 17 beläuft
gegenüber den bisherigen Sätzen des A. T. 6. Durch dieſe Tarif-
ermäßigung wird das Magdeburger Braunkohlenrevier in
ſchwerſte Mitleidenſchaft gezogen. Auch hier iſt an
Hand zahlreicher durchgerechneter Beiſpiele der Beweis erbracht,
daß ſich große Umgeſtaltungen in den Abſatzverhältniſſen voll
ziehen würden. Der zu erwartende Einnahmegusfall der
Reichshahn aus den verbilligten Frachten und der zu befördern-
den geringen Brennſtoffmenge bei dem Erſatz der Braunkohle
durch Steinkohle würde ſich auf 8600 000 Mark beziffern.

An letzter Stelle finden ſich die Oder-Umſchlags-
tarife für ſchleſiſche Steinkohlen behandelt. Hier
wird vor allen Dingen darauf hingewieſen, daß die Abſatzlage
des oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbaus ſo günſtig iſt, wie
in keinem anderen deutſchen Kohlenbergbaurevier und daß die
Stapelvorräte gänzlich geräumt ſind. Das Nieder-
lauſitzer Braunkohlenrevier würde durch dieſe Tarife an erſter

Sofern die eingeführt werden,
verlangt es, daß es ſie auch bekommt.

Jm allgmeinen vermag der mitteldeutſche Braunkohlen-
bergbau dagegen von Waſſerumſchlagstarifen keinen Gebrauch zu
machen. Da die Wettbewerbsverhältniſſe im deutſchen Kohlen-
bergbau aber durch die Einführung des A. T. 6 u verſchoben
worden ſind und dieſe Verhältniſſe durch eine weitere Er-
mäßigung der Tarife noch ſchlechter geſtaltet würden, verlangt
der mitteldeutſche Braunkohlenbergbhau einen Ausgleich
inſofern, als ihm die ſchon lange geforderte frachtliche Be-
günſtigung für Rohkohle eingeräumt wird. W. P.

Die Peranlagung des Gewerbekapitals
Auf Grund des F 29 der Verordnung über die vor

läufige Neuregelung der Gewerbeſteuer vom
23. November 1923 haben der preußiſche Finanzminiſter, derMiniſter des Jnnern und der Hagdelsnün ſter einen gemein

ſamen Runderlaß herausgegeben, aug dem der Amtliche
Preußſche Preſſedienſt folgendes mitteilt:

e gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, die in Gemein-
den, welche auf Grund des S 4 der genannten Verordnung die
Bemeſſungsgrundlage nach dem Gewerbekapital gewählt haben,
Betriebsſtätten unterhalten, ſind verpflichtet, unter Be
nutzung eines amtlichen Vordrucks eine Steuererklärung
für die Veranlagung zur Gewerbeſteuer nach
dem Gewerbekapital zum Zweck der Feſtſtellung der Vorgaus-
ghlungep für das Rechnungsjahr 1925 abzugeben, ſofern ihr
Gewerbekapital am 81. Dezember v. J. oder an dem in das
Kalenderjahr 1924 fallenden Bilanzſtichtag mehr als4800 Rm. betragen hat. Die Friſt, innerhalb Serer die Gr
rung abzugeben iſt, wird von den Regierungen für den eingzel
nen Regierungsbegirk feſtgeſetzt und öffentlich bekanntgegeen.
Sie ſoll nicht vor dem 15. des Monats beginnen und mindeſtens
zwei Wochen betragen. Nach Bekanntgabe der Friſt an die Vor
ſitzenden der Gewerbeſteuerausſchüſſe erlaſſen dieſe eine öffent-
liche Aufforderung und überſenden den in Betracht
kommenden Unternehmen Vordruck nebſt Anleitung,

Die Vorſitzenden der Gewerbeſteuerausſchüſſe
werden darauf hingewieſen, daß die Veranlagung des einzelnen
Unternehmens nach dem Gewerbekapital auch dann zu erfolgen
hat, wenn zwar in den zum Veranlagungsbezirk des Ausſchuſſes
gehörenden Gemeinden an Stelle des Gewerbekapitals die Loh n
ſumme als Bemeſſungsgrundiage gewählt worden iſt, aber
das Unternehmen noch in anderen Gemeinden, in denen die
Kapitalſteuer erhoben wird, Betriebsſtätten unterhält Die Zu
ſtändigkeit des Gewerbeſteuerausſchuſſes für die Veran-
lagung ergibt ſich aus 27 der eingangs genannten Verordnung

Kattowitzer A.G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb, Außer
der Karlsſegen- und der Neuen Przemſagrube werden weitereGruben nicht ſtillgelegt werden. Ger Geſga tsgang in der Hütten

induſtrie iſt nach wie vor un befriedigend.
Weitere Abnahme der engliſchen Kohlenerzeugung. Jn der

erſten Auguſtwoche wurden in England insgeſamt nur
2 897 400 Tonnen gefördert gegen 4 577 900 Tonnen in der vor
hergehenden Woche und 3 446 100 Tonnen in der entſprechenden
Woche der Vorjahres,

Fürſtlich Pleßſche Jnduſtriewerke, Oberſchleſien. Die Still
legüng weiterer Grubenbetriehe ſteht wegen ungenügen-
den Kohlenabſatzes bevor. Die einigerGrubenbetriebe iſt aus wirtſchaftlichen Gründen bereits ausge
führt worden,
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25 Jahre Deutſcher Handwerks und Gewerbekammertag
Aus Anlaß ſeines 2öjährigen Jubiläums hat der Deutſche

Handwerks und Gewerbekammertag die öffentlich vechtliche
Spitzenorganiſation der 67 deutſchen Handwerks und Gewerbe
kammern eine Denkſchrift über ſeine Tätigkeit herausge
geben, die ein anſchauliches Bild davon gibt, wie die durch das
ſogenannte Handwerkergeſetz von 1897 geſchaffenen
Handwerkskammern über die reine Verwaltungstätigkeit einer
regionalen Berufsvertretung hinaus durch den Zuſammen
ſchluß im Kammertag ſich eine Vereinigung für das Reichs
gebiet geſchaffen haben.

Die Lage im Bergbau. Nach dem Abſatz an Ruhrkohle er
gibt ſich ein Jahresbedarf von 92,5 Millionen Tonnen, der von
378 900 Arbeitern unter Tage und 28 000 über Tage bewältigt
werden kann, ſo daß der Arbeiterbedarf etwa 400 000 Mann be
trägt (in Friedenszeiten 410 000). Da das engliſche Dumping
bevorſteht, ſind weitere Stillegungen zu erwarten. Der Höchſt
ſtand der im Bergbau beſchäftigten Perſonen wurde im Ruhr-
gebiet im Jahre 1922 mit 552 000 erreicht, die Ziffer iſt im
Laufe des Auguſt 1925 auf rund 410 000 geſunken.

Die neueſte U. S. A.-VBaumwollernteſchätzung. Der Bericht
des amerikaniſchen Ackerbaubüros vom 24. Auguſt berechnet laut
NewYorker Kabelbericht des „Konfektionär“ den Stand der
Felder mit 62 Prozent im Gegenſatz zu 65,6 Pro
zent, verglichen mit der Schätzung vom 8. Auguſt. Demnach
iſt abermals ein Rückgang zu verzeichnen. Die Ballenzahl
wird auf 12990 000 geſchätzt. (Letzte Schätzung 18 566 000.)
Entkörnt wurden bisher 578 000 Ballen.

Günſtige Geſamtlage der HolzverkohlungsJnduſtrie. Der
Verein für chemiſche Induſtrie A.G. in Frankfurt erläßt eine
Erklärung, in der er ſich gegen die ungünſtigen Mitteilungen
über die Geſamtlage der Holzverkohlungsinduſtrie wendet und
betont, daß keinerlei Veranlaſſung vorliege, die Ren
tabilitätsausſichten für das laufende Jahr ungünſtig zu be
urteilen. Vielmehr ſei trotz der ſehr bedeutenden Preisſenkungen
für verſchiedene Erzeugniſſe der Geſellſchaft der Geſchäftsgang
im laufenden Jahre durchaus befriedigend und übertreffe in ge
wiſſer Beziehung noch die Erwartungen, die man gehabt habe.
Zu irgendwelchen Beſorgniſſen ſei angeſichts der Rentabilitäts-
ausſichten und des bilanzmäßigen Status der Geſellſchaft kein
Grund vorhanden.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdieast)

New Vork, 29. Angugt.
7ägl. Geld. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. De

London (Cable Transf.).
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Weihe des Heldendenkmals in Artern
Der ſeit Kriegsende gehegte Wunſch der Arterner Bürger,

ihren toten Helden das ihnen gebührende Ehrenzeichen zu er
richten, iſt erfüllt. Gewaltig erhebt es ſich auf dem ſinnreich
umgeſkalteten Bismarckplatze. Die Jdealfigur, in ihrer wuchtigen
muskulöſen Geſtaltung ein Stück Leben unſeres Künſtlers, des
Bildhauers P. Juckhoff-Skopau, ſtellt einen Krieger dar, der die
Trauer unſeres Vaterlandes verkörpert. Der Jüngling ſieht
nieder auf das zerbrochene Schwert, das auf ſeinem linken Arme
ruht und das er mit inniger Gebärde in Herzhöhe an ſich drückt.
Es iſt das zerbrochene Schwert der Gefallenen. Die zum Treu-
ſchwur erhobene Hand ſoll den neuen Geiſt, das neue Leben und
den eiſernen Willen zum Wiederaufbau unſeres Vaterlandes
erkennen laſſen. Der Mittelkern trägt den ernſteſten Schmuck,
die Namen der 243 Gefallenen der Stadt Artern.

Den Auftakt zur Weihe des Denkmals gab ein Fackelzug der
Vaterländiſchen Verbände am Sonnabend ſowie ein Begrüßungs-
abend im Kurſaal der Saline, der bei weitem nicht alle Teil-
nehmer faſſen konnte. Jn einer Anſprache zeichnete Herr Aßmh
als Vorſitzender der Denkmalskommiſſion noch einmal ein Bild
von all den Schwierigkeiten, die es bereitet hatte, das Ghrenmal
endlich zu errichten. Den muſikaliſchen Teil beſtritt die Arterner
Kurkapelle.

Grau in grau ſo kam der Sonntag, der Tag der Weihe, für
Artern herauf. Auf Halbmaſt grüßten ſtumm unſere alten
Reichsfahnen. Vom Kirchturm herab klang ernſt und feierlich
in den frühen Morgen „Wir treten zum Beten“. Sonntäglich ge-
kleidete Menſchen eilten ſtumm zur Kirche. Der Tag der Toten!

Mit hartem Finger pochte er an der Lebenden Herz und weckte
ernſte Gedanken und ſchweres Leid. Jm beſonderen in den vielen
Wackeren, die ſelber draußen geſtanden im Streit, und den vielen
Armen, denen der Krieg nie zu verwindende Wunden geſchlagen.
Wie manche Hand mag zitternd das liebe Bild des Gebliebenen
mit friſchem Grün bekränzt und wie mancher Mund den Namen
des Braven ſehnſuchtsvoll in die Ferne gehaucht haben.

Jn der Kirche ſprach Pfarrer Bauermeiſter herzliche
Troſtesworte zu der gewaltigen, andächtig lauſchenden Gemeinde.
Ab 11 Uhr vormittags begann dann der Empfang der aus-
wärtigen Verbände und Vereine. Eine ſolch ungeheure Menſchen
menge hatte Artern, noch nicht geſehen. Ernſt und wuchtigen
Schrittes kamen die Kolonnen einher mit umflorten Fahnen, und
immer mehr ftrömten ſie herbei, bis gegen 2 Uhr der feierliche Akt
der Weihe begann.

Von Tauſenden von Menſchen umſäumt lag der weite
Bismarckplatz. Vor dem verhüllten Denkmal hatten die Hinter
bliebenen der Gefallenen Platz genommen. Die e r
hatte alle Hände voll zu tun, um die Straßen für den Anmarſch
der Verbände frei zu halten. Jn kurzen Pauſen erklang die
Glocke vom nahen Kirchlein. Da ein Raunen ging durch die
gewaltige Menge. Vom Markt kam hochaufgericht in feldgrauer
Uniform in Begleitung des Barons v. Münchhauſen Prinz

Oskar von Preußen. Gelaſſen grüßte er freundlich nach
allen Seiten und ließ ſich Arterner Bürger und die alten
Veteranen, die ebenfalls am Denkmal Platz genommen hatten,
vorſtellen.

Gegen 258 Uhr rückte vom Schützenhaus her die Trauer-
parade heran. Ein nicht endenwollender Zug war es. Die
Fahnen nahmen rechts und links vom Denkmal Aufſtellung und
die Verbände formierten ſich um den weiten Platz. Die Kapelle
intonierte das Niederländiſche Dankgebet und gleich einem
Schmerzensſchrei aus Tauſenden von Kehlen klang es hinauf
zum Himmel: „Herr mach uns freil“

Die Feſtandacht hielt Superintendent Keßler. Seine Worte
klangen in eine Mahnung an die Lebenden aus, die von den Toten
ausgehe. Der Dank an die Gefallenen ſei durch dies Denkmal
allein nicht abgeſtattet, ſondern er müſſe in dem Gelöbnis wur-
zeln, dem Vaterlande ſo treu zu dienen, wie es die Toten mit
ihrem Blute getan. Der Sänger-Maſſenchor unter Leitung Rich.
Ortmanns ſang hierauf ſtimmungsvoll das Grablied von Wohl
gemuth „Nun ſchlafet wohl“. Dann übergab der Schöpfer des
Denkmals, Bildhauer Paul JuckoffSkopau, dieſes der Denk
malskommiſſion. Er ſprach den Wunſch aus, daß das, was er mit
Sren Seele in das Kunſtwerk hineingelegt habe, auch in die

erzen der Beſchauer eindringen möge. Der Vorſitzende der
Denkmalskommiſſion, Fabrikdirektor Aßmy, dem das Hauptver
dienſt am Zuſtandekommen des Denkmals gebührt, übernahm es
aus den Händen Juckoffs mit herzlichen Dankesworten. Er be
eichnete es als die reifſte Arbeit des Künſtlers. Dann hielt Herr
re eine großangelegte Weiherede, die echt vaterländiſchen

a e.
Die Hülle fiel. Leiſe ſpielte die Kapelle das Lied vom guten

Kameraden. Feierliches Schweigen in weiter Runde zum Ga
denken der Gefallenen. „Und es ſtieg aus den Gräbern, es
tauchte aus dem Meer, es wuchs und wuchs ein Geiſterheer“, und
Fe an ſtanden im Geiſte vor den Auferweckten und ſenkten die

ahnen.
Dann übernahm der Beigeordnete Reinhardt das Denk

mal in den Schutz der Stadt. Der Maſſenchor brachte „Deutſch-
land“ von Sonnet zu Gehör und nach dem gemeinſamen Geſang
„Nun danket alle Gott“, mit dem die Feier beendet war, fand ein
Vorbeimarſch der über 2000 Erſchienenen von i
Oskar ſtatt. Voran die Kriegervereine. Alte,
zogen leuchtenden Auges an ihrem verehrten Offizier vorüber,
dann kamen die Kriegsmarineflaggen des Stahlhelm und die
dazu gehörigen Ortsgruppen und zum Schluß die Banner mit
dem ſchwarzen Kreuz auf weißem Feld und hinter dieſen r
ſchaft auf Gefolgſchaft des Ordens. Alles
n Ordnung und Diſgziplin. Lange noch
die ngehörigen der Gefallenen das Denkmal
Herzens, um einen Platz gefunden zu haben, ab und zu eine
ſtille Andacht zu halten im Gedenken an die Helden, die
in Feindesland das ködliche Blei empfingen.

Ueuerungen in den Braunkohlenwerken
g Pleſſa (Kreis Liebenwerda), 31. Auguſt.

Vor einigen Tagen wurde auf den hieſigen Braunkohlen
werken, die bereits im vorigen Jahre durch die Einrichtung der
großen erſten Abraumförderbrücke in Deutſchland bewieſen
hatten, daß ſie für jede techniſche Vervollkommnung der Braun
kohlenbetriebe weiteſtgehendes Verſtändnis haben, wiederum
eine ſehr bedeutungsvolle Neuerung in Betrieb genommen, eine
Großraumförderanlage. Die bisherigen Kettenbahnen, welche
infolge des immer mehr fortſchreitenden Tagebaues eine Länge
von etwa 338 Kilometer erreicht hatten, ſind dadurch in Fort-
fall gekommen. Der Transport der Kohle vom Tagebau nach
der Fabrik erfolgt nun nicht mehr unter Verwendung kleiner
hölzerner Förderwagen ſondern mittels eiſerner Selbſtentlader
von je 20 Tonnen gleich 400 Zentnern Nutzlaſt. Die zum Zuge
zuſammengeſtellten Wagen werden durch Dampflokomotiven
für ſpäter ſind elektriſche Lokomotiven in Ausſicht genommen
nach dem Bunker auf dem Fabrikgebäude gefahren und gelangen
von dieſem wie bisher durch eine Transportbandanlage in den
eigentlichen Naßdienſt.8 Durch e Neuerung iſt die Wirtſchaftsfähigkeit des
Werkes erheblich erhöht worden. Eine entſprechende Herab-
ſetzung der Zahl der Grubenbelegſchaft iſt unvermeidlich ge
worden. Die Entlaſſenen konnten aber ſämtlich in den benach
barten Gruben eingeſtellt werden. Unſere Braunkohleninduſtrie
muß durch weitgehende Maſchinerierung ihrer Betriebe beſtrebt
ſein, denkbar rationell zu arbeiten, um der Konkurrenz, vor
allen Dingen der Steinkohle und der böhmiſchen Braunkohle,
gewachſen zu ſein. Dieſe Erwägung iſt auch bei Schaffung der
Anlage auf den Pleſſaer Braunkohlenwerken ausſchlaggebend
geweſen. Die Allgemeinheit hat an ſolcher Moderniſierung
unſerer Braunkohlenwerke inſofern ein IJntereſſe, als hierdurch
eine Verringerung der Selbſtkoſten der Werke erzielt wird, die
wiederum eine Stabiliſierung der Brikettpreiſe nach Möglichkeit
gewährleiſtet.

Bund anhaltiſcher Landgemeinden
Cöthen, 31. Auguſt.

Dieſer Tage veranſtaltete der Vorſtand des Bundes der
anhaltiſchen Landgemeinden in Cöthen eine Verſammlung, in
der Landrat a. D. Dr. Gerecke, Vorſitzender des preußiſchen
Landgemeindeverbandes, über die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes der Landgemeinden ſprach.

Nach Begrüßungsworten des Gemeindevorſtehers Dähne,
der die Sitzung leitete, nahm Dr. Gerecke das Wort zu ſeinen
Ausführungen. Er ſchilderte zunächſt die machtvolle Organiſa
tion der deutſchen Städte, die heute nicht nur wirtſchaftliche,

beſonders ſteuerliche Vorteile für ſich erzielt, ſondern auch auf
die Politik einen maßgebenden Einfluß ausübt, demgegenüber
ſeien die ländlichen Kommunen organiſatoriſch noch erheblich im
Rückſtand. Daraus erwachſen ihnen vielfache Benachteiligungen
auf den Gebieten des kommunalen Steuerweſens, der Selbſt
verwaltung, des Schulweſens uſw. Dr. Gerecke empfahl daher
den Vertretern des Bundes der anhaltiſchen Landgemeinden, in
dieſem Sinne zu wirken und auf das Zuſtandekommen einer
Arbeits gemeinſchaft mit anderen großen Landgemeindever
bänden zu dringen, um ſo bei den geſetzgebenden Körperſchaften
des Reiches in Berlin ihre berechtigten Intereſſen und
Forderungen beſſer vertreten zu können.

Der Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenommen. Die Aus
ſprache bewies den Willen des Vorſtandes des Bundes ankhalti-
ſcher Landgemeinden, mit dem preußiſchen Landgemeindever-
bande in eine Arbeitsgemeinſchaft zu treten, um dadurch die
Reichsangelegenheiten der Landgemeinden beſonders in
ſteuerlicher Beziehung beſſer als bisher pflegen zu können.

I. Delitzſch, 31. Auguſt. (Der Kommuniſtenführer
Baumgärtel) von hier, der oft durch ſeine übertriebenen
Hetzreden hierorts unliebſames Aufſehen erregte und wegen Be
leidigung des früheren Reichspräſidenten eine längere Freiheits-
ſtrafe zu verbüßen hatte, traf vor einigen Tagen, nachdem ihm
der Reſt der Strafe erlaſſen war, hier ein, wurde von ſeinen Ge
noſſen mit Muſik und Blumenſpenden empfangen und im
Triumph durch die Straßen geführt.

J. Delitzſch, 31. Auguſt. (Jhr 40jähriges Jubiläum)
feierte kürzlich die hieſige Schmiedeinnung, die gegenwärtig eine
Zahl von 84 Mitgliedern umfaßt. Vertreter von den Nachbar
Schmiedeinnungen waren zu der Feier erſchienen aus Halle.
Bitterfeld, Eilenbhurg, Merſeburg, Schkeuditz und Zörbig, außer-

dem auch der Vorſitzende des Schmiedebezirksverbands der
Provinz Sachſen, Anhalt und Braunſchweig, Adolf Wünſch, Mag
deburg. Als Ehrengäſte nahmen die alten Meiſter teil, die
begründer der Jnnung waren. Von dieſen
Obermeiſter der Jnnung, Oswald Morgner, am Schluſſe von
deſſen Begrüßungsanſprache der Schmiedemeiſter Alb. Lohe
Schenkenberg zum Ehrenmitgliede ernannt und dem alſo Geehrten
zugleich ein Ehrendiplom für ſeine verdienſtvolle viergigjährige
Tätigkeit als Schmiedemeiſter überreicht. Hievauf e die

Vertreter auswärtiger lwünſchung der Jnnung. Als erſter trat der Vorſitzende des
Schmiedebezirksverbandes, Adorf WünſchMagdeburg, auf, über
brachte die Glückwünſche des Bezirksverbandes und gab zugleich
einen Ueberblick über die Tätigkeit des Verbandes wie auch des
Deutſchen Schmiedebundes. Jhm ſchloſſen ſich mit ähnlichen
Glückwünſen an die Obermeiſter Hühndorf-Halle, Heſchel
Schkeuditz und Kränztin Merſeburg. Sodann folgte die feier
liche Ueberreichung von 4 Schärpen und 2 Fahnenſchnüren, die
von ſeiten der Frauen der Jnnung geſtiftet wurden. Ober
meiſter Morgner dankte für alle Glückwünſche und Geſchenke und
gab dann noch in längeren Ausführungen einen Ueberblick über
die Geſchichte der Jnnung vom Jahre 1885 bis zur Gegenwart.
Der muſikaliſche Teil der Feier lag in den bewährten Händen
teils der Kapelle Preuß, teils des Lindequartetts.

g Lauchhammer (Kreis Liebenwerda), 31. Auguſt. Der
Jubeltag des 200 jährigen Beſtehens des hieſi-
gen Giſenwerkes), der Linke Hofmann Lauchhammer
Aktiengeſellſchaft, iſt recht ſtill und in Arbeit vergangen. Am
Vormittag fand im Hüttengaſthof, der feſtlichen Schmuck trug, eine
interne Feier ſtatt, in welcher etwa 60 über 40 Jahre im Eiſen
werk tätigen Perſonen eine goldene Uhr, die Lauchhammer
Jubiläumsplakette und ein eingerahmtes Diplom der Handels
kammer überreicht wurde. 20 Perſonen, die auf eine
Tätigkeit bei der Firma zurückblicken können, erhielten
ſpenden. Die eigentliche Jubiläumsfeier findet am Sonntag,
den 13. September in größerem Umfange ſtatt. Jedoch bleibt
auch dieſer Tag auf den engeren Kreis der Werksangehörigen
und dem Werke naheſtehenden Perſönlichkeiten beſchränkt, da die
Werksleitung den Standpunkt vertritt, daß die heutige ſchwere
wirtſchaftliche Notlage keinen Anlaß zu rauſchenden Feſten bietet.

Hersfeldl, 28. Auguſt. Von der Hersfelder
Stiftsruine.) Jn der Stiftsruine iſt vor einiger Zeit ein
Teil der Turmmauer zwiſchen dem verfallenen Turm und dem
Vorraum eingeſtürzt. Die eingeſtürzten Steine ſind wieder auf
geſetzt worden. Neuerdings zeigten ſich an dem erhaltenen Teil
des Kryptagewölbes ſchadhafte Stellen. Das Waſſer ſickert bei
Regenfällen durch. Wenn im Winter ſtarker Schneefall eintritt
und der Schnee ſich längere Zeit lagert, iſt es nicht ausgeſchloſfen,
daß der Reſt des Kryptagewölbes unter einer ſolchen Laſt
einſtürzt.

2. Witzenhauſen, 29. Auguſt. (Domänenverpach-
tung.) Am 10. September wird im Regierungsgebäude zu
Kaſſel die Domäne Wendershauſen mit dem zum Ludwigſtein
gehörigen Gelände verpachtet. Die Pachtzeit läuft vom 1. Juli
1926 bis zum 30. Juni 1944. Verpachtet wird gegen Roggen-
wert. Es handelt ſich um 180 Hektar. Der Pächter muß ein
Vermögen von 100 000 Mark nachweiſen.

z. Heiligenftadt, 29. Auguſt. (Feuersbrunſt.) un
aufgeklärte Weiſe entſtand mittags gegen 12 Uhr in der ne
des Landwirts Koch zu Großbartloff eine Feuersbrunſt.
Bald war die mit Erntevorräten angefüllte Scheune niederge
brannt. Auch die Nachbarſcheunen und Ställe wurden arg mit
genommen. Leider kamen im Feuer zwei fette Schweine um.
Die Feuerwehren aus Großbartloff und Nachbarorten haben mit
aller Energie gearbeitet, um wenigſtens das Niederbrennen der
Wohnhäuſer zu verhindern.

Dingelſtädt, 28. Auguſt. (Neue Sorgen der Höhen-
bauern.) Während in den Niederungen die Halmfrüchte faſt
ganz eingebracht ſind, ſteht auf der Eichsfelder Höhe der größte
Teil des Weizens und vor allem der Hafer noch draußen. Die
häufigen Niederſchläge ſeit Mitte Auguſt haben ſchon manches
zum Anwachſen gebracht. Sollte nicht bald eine längere Trocken
heit kommen, ſo würde wieder ein beträchtlicher Teil der Feld
früchte verloren gehen.

Groß Wulkow (Kr. Jerichow II), 28. Auguſt. (Hühner-
jagd.) Die Jagd auf Hühner iſt in dieſem Jahre lohnend. Derinter war fur dieſes Geflügel milde, der Sommer tröcken,
ſo daß man ſtarke Völker antrifft. Die Jungen ſind gut ent
wickelt und an Größe nicht von den Alten zu unterſcheiden.



jeden
kleinen
en, er

Bekanntmachung.
Das ſtäg we Leihamt hat eine neue Satzung

erhalten. ängt am ſchwarzen Brett imWage er orpſe im Leihamt zur Einſicht aus.
lle, den 29. Auguſt 1925.

Der Magiſtrat.
Domänenverpachtung.

Die iw Oderbruch, Kreis Lebus, belegenen Do-
mänen Kienitz a. Oder mit Vorwerk Geranienhof,
8 km vom Bahnhof Letſchin entfernt, und Wollop
mit Brennerei und dem Vorwerk Baſta, rund 5 lem
vom Bahnho! Letſchin entfernt, ſollen am Freitag
n 11. September d. J. 10 Uhr vormittags bzw.

Uhr mittags im hieſigen Regierungsgebäude,immer 69, für die Zeit vom 1. Juli 1926 bis 30.
Juni 1944 im Wege des öffentlichen Ausgebots ver-
pachtet werden.3 603,2980 haGröße von Kienitz a. O.
Grundſteuer- Reinertrag
Erforderliches Vermögen 2 M.Größe von Wollup 930,5967 ha
Grundſteuer- Reinertrag 32098,92 R. M.
Erforderliches Vermögen 500000, R. M.Pachtbewerber haben ihre Befähigung als prak
tiſche Landwirte und die vorgenannten frei verfüg-

aren Vermögen baldigſt, ſpäteſtens bis zum 9
eptember d. J. unter gleichzeitiger Vorlegung

eines ausführlichen Lebenslaufs nachzuweiſen.
Der Beſitz des Vermögens iſt durch amtliche

Schriftſtücke zu belegen.
Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen

der S aſſung zum Mitbieten, erteilt die unterzeich
nete RegierungDie gung der Domänen iſt nach vor-
herger preu ei Herrn Oberamtmann Koppe
de r bzw. Amtsrat Koppe in Wollupederzeit ge taſtet.

Frankfurt a. O., den 27. Auguſt 1925.
Abteilung für a und Forſten.

ie Jnhabervon Teilſchuldverſchreibungen unſererD e Anleihe 5 Fahre 1889 und unſerer
44igen Anleihe vom Jahre 1911, welche die
Vorrechte des Altveſitzes in Anſpruch nehmen,
werden hierdurch gemäß S 39 des Aufwertungs-geſetzes vom 16. Juli 1925 äuſgele wert innerhalb

einer Friſt von einem Monat ihre Anſprüche bei
uns anzumelden. Die erforderlichen r
ſind der Anmeldung t oder binnen einer
weiteren r von einem Monat chen.

Halle Saale), den 31. Auguſt 19
Cröllwiger Aen en- „Paypierfabrit.

l t

TFroſss Teuwer ung
Seeſifele Jriecenspreis

jede Hausfrau sollte es wahrnehmen.
9ur Dienstag s

Gr. Ulrichstr. 56
Goldbarsch ohne Kopf
Seelachs ohne Kopf. Pfd. 25 Pf.
Grüne Heringe J 7 Pfd 80 Pf.Bratscholle Pfd. 30O Pf.Heiſbatt, Stoinbutt, Rotzunge, Angol-

schellfech, Kabliau, Schollsch o. K.
Besonders preiswert:

importiert Neue dies o pt m ass 10
ff. Rollm

Pf.

„50 pt.

Pfd. 19 Pf.

vge n
SardineonBratheringe r

Fort Oelsardinen, Klubdose,
reinschmeck. Ware

Maseßinenfabrik gesueßit,
welehe sioh mit der Herstellung einer

Maseckine S
S zur Trennung von Borsten, die sich in

Cellaloid Spänen befnden, befaßt
Gefällige Angebote an

Walter Cohn, Hamburg,
Newerwall 71.

nene annneeS--

aus Ppivathand

Angebote unter J. Z. 2646 an die
Geschaäftsstelle dieser Zeitung.

Fabrikneuer

Benzin-Benzol-Notor
(lLelstung 11 P5.)

zum Preise von 1100 R.-M. abzugeben.
Aniragen unter J. N. 2608 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung.

S See

ſa Torfstreu
ne g 7 außergewöhnlich günſtigen Bedingungen

einrioh Schlenkhotf G. m. b. H.Serne Welſalen)

Fr. Zwickert, TNaſſo a S.
empfiehlt ab Dienstag, den 1. 9. einen

groBen, frischen Transport

belgische, schiedische,

Cänische U. 8ebländer

Pferde zu äuberst billigen Preisen.,

Angesehene westfälische

Spirultedernkahrik
sucht für Halle und evtl. Provinz Sachsen einen

Vertreter,der bei landwirtschaftlichen, Textil- und sonstigen
Maschinenfabriken sowie bei Eisenbahnausbesse-
rungswerken alteingeführt ist und eine intensive und
erfolgreiche Bearbeitung der Kundschaft gewähr-
leistet.

Angebote von nur seriösen Herren oder Firmen
sind unter J. N 2684 an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung zu richten.

e J„„„—t 2Vertreter
Seefiſcharoßhandlung in Weſermünde- ehafen ſucht ſofort geeigneten Vertreter f d Halle
paßt Umgegend. Nur Herren, die b der gute

gut eingeführt ſind, wollen fich melden. Angebote
ünt. K. K. 2657 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Berliner Margarineſabrik
mit erstklassigem Fabrikat sucht

Senevaſ-
werfrefer
mit vorhandoner guter Kundsehaft. Lager-
raum erforderlich. Angeb. unt. Ro. L. 1434

an Rudolf Honge, Berlin.
Rosenthaler Straße 48.

GeſchiGeſchirr
führer,

n Mohr d feldWirhſchaſterin,

Konſinnationslager 3.
raden für Eiſenerange

n ein.1 an die e
ſchäftsſtelle d. S

StahlhelmkameradStellung
als Kutſcher u. rr Bin 40 zWo Kav. gehe an

O. Ziegenfuß,Groß gisleben, Waſſerſtr. 98

„Strebſ. Mann,

re alt, ri ebildet. ſucht
als Verkäufer, reren
vder Lagerhalter der Eiſen
od. Lagerverwalterd. Eiſen

ahrrad- u. Autobranche per
vfort. Pr. Zeugn. vorhanden.
Angeb. unt. J. V. 2641 an
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Beſonders tüchtiger

Gutsbeumter,
3 Jahre alt, ledig,o Jahre in mittl. und gWurſcheſten, ſchw. u.
Böden, iätig, maſch. t
gute Zeugniſſe, h ſelbſt

aft., ſucht möglichſtr e b als Sezrod. e Ewefehig
durch Gutsbeſttzer Dr.hodovi, H ygrfen, ſt

hölmar in Lip

Berufskutſcher, 28 Jhr. alt,
verheiratet. ſucht

Stellung
als Kutſcher, mit Wohnung.
Angebote u. K. F. 2652
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

die in feiner Küche, Backent
Einwecken wie ſn zuchr mit Sohn, derOchſen od Perde übernehinen

kann, zu ſof. Antritt geſucht
Gutsbeſitz. Müller
Neumark, i Halle (S.)

erfahren iſt. Offert. mit Zeug
nisabſchr., Bild u. Gehalts,
anſprüchen, erbittet

au Elſe Franckem öergut Mittelhauſen
Allſtedt (Thüringen).wirtſchaſts

gehilfenG. „Kehn Zſcherben. Beſſeres v amſel als

Zuverläſſig, nat, geſinnt, guter
Wagenpfleger, mit Reparaturen
vertraut,
Hausarbeit Angebote mit Ge

und ein amſell

Stubenmädchen

i 1. Oth. ne rdie n dieſer Ztg.

I Atellengeſuhe

Zum 1. Okt. d. J. wird für
große Wirtſchaft in Anhalt
ein erfahrener

zweiter

Verwalter
eſucht. Bewerbungen mit Landwirt, 289 J. 'alt, 4 Jahreun riften erbeten u. ſtrenge Praxis, Lehrün ngs

2660 a. d. Geſchäftsſt. prüfung, 2 Semeſter Seminar
dieſer Zeitung, mit ſtgatlicher Prüfung ab

eſchloſſen, kau Ausbild.Landarzt ſucht jungen v el r Fabrit ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung alskauffeur. Verwalter

und bzw. Vol.-Verwalter.etwas Garten

u d Bild untehe S t teni e e eEhrliches, ſauberes Schulſtraße 3.
Hausmädchen. Oberſchweizer.

Junger, 22 Jahre alterganewiersſohn, mit Einj.
Zeugnis, a. Stahlhelmer,
4 Jahre in elterlicher Wirt
ſchaft praktiſch tätig, ſucht
Stelle als

Volontär-
Verwalter
oder Wirtſchaftsgehilfe für
15. September oder 1. Okt.
auf Gut von 300 Morgen an.

ch bin 184 cm groß u. kräft.
amilienanſchluß. gute Be

haudlung und etwas Taſchen
geld Vedingung. Vorſtellung
erfolgt auf Wun 5 47
Werte Angeb., unt. 2625an die deſhe ſtoſt. d. Zite

Junger anſt.

Kaufmann,
Jahre alt. ſucht Arbeite welcher Art.

Gefl. Angeb. u. J. T
an die Geſ

25 jähriges, junges

Mädchen,

vom Lande, ſucht Stellung,
im Haushalt Offerten unt.
K. V. 2667 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Zig.

ftſtelle d. Ztg.

r m Frau, 36aus Kleinſtadt,Ekiucht nan ſolide und
h möchte Ceeliung als

irtſchafterin
in frauenloſem Haush., wo ſie
r wohlerzo Söhnchen
miitbr. kann. gegen beſcheidene
Gehalisanſpr.
Evtl. auch Heirat. Möobel,
WäſcheAusſt. u. Verm. vorh.
Angeb. unt. K. S. 2608 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Schneiderin

empfiehlt ſich in und außer
Haus, Gefl. Angebote erbeten

unt. F. V. 2541 an die
Geſchäftsſt. ds, Blattes.

Led. Schweizer, Hofmeiſter,
Wirtſchaftgehülfen, Knechteund Leute mit Ia Zeugni en,
r ſofort und I. Okt.

das ſchon gedient hat, ſür
ſofort geſucht.

Paſtor Müller, Webeu.
Kreis Weißenfels.

ſprüche einzuſenden

Geſucht zum 1. 10. eine
umſichtige, ältere

Mamſell.
Zeugniſſe und Gehaltsan-

ita Bcholz, Naumburg
Bahn hofftr. 5.erbsm. Siellenverm.

Gegr. 1911. Fenruf 245.

Akademiſch gebildeter Land
wirtsſohn, vertriebener Ober

834 Jahre alt, ledig,ſucht Stellung zum 1. Oktober

als zwe ter
Agnesdorf

b. Roßla (Harz).

Suche zum 1. Oktober, ält.
durchaus zuverläffStubenmädchen

in Zimmerreiniguug.

Feld verwalter,
oder alleiniger

Beamter.
z 10jährige Praxis, davon

a als 1. Beamter auf 2000

Gebildete Dame mit gfährigem
Töchterchen, v ſich vor keiner
Arbeit heut ſucht

Tä ätigkeit
glei welcher Art. Off.I. 26026 an die Ge Hefe
dieſer Zeitung.

Suche für meine 20jährigeTochter mit rut. Aurtui en
im Kochen, hen und allen
häusl. Arbeiten Aufnahme als

Hauſe, wo Mädchen
nden, t Familienänſchuß für 1. Okt. Taſchen

geld erwünſcht. 247 Argahen
unter K. E. 2651 dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.

ünabhy. e ſaſts u
wünſchStellung

a Führen des r inrauenl. Hauſe, F talelterin od.
onſt dergl. erb. unt. I.T. 2640 an die Geſch. d. s

en großem Gute warr hre als
beamter.2665 a. d. San J

in iten und Servieren,
Srau Marianne e,Domäne Roi

Kreis Bitte fe

eb. v. Schlieben,l domenieden. Vor Magreberg.

Gebildete Frau, ſucht ſür el
Stundeu am Tage

Beſchäftigung
bei kranker Dame. HffertenSuche zum 1. Oktober Landwirtſohn, ken d n an d. Geſchäft

perfekte Köchin, z Tee Toneerfahren im Backen. Kin gſken rbe Maſchinen Schneiderin,
machen, Gefilgelzucht. Hilfe dgl. vVeoſſe Zeugn. u. Ref.,vorhanden. dann iſſe, Se ümnſtandshalber ſuche ſofort od.

haltsanſprüche erbeten an 4 Stellung als lediger
Frau Lömpcke eamter. Angeb. u. J. D. 2624

empfiehlt ſich zur Anfertigung
von Damen und Mädchen
kleidung, Knabznanzüge.Geht auch a r

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. g. unt. K.die Geſchäftaſt,

die an Ausfall der Kopfhaare, e
huppen usW. leiden, wenden i

nstandes vertrauensvoll an Dr. med.
und senden gleichzeitig einige
mikroskopischen Untersuchung ein. A

Befundes erhalten die

e wie und mit welohen Mitteln das Haar rationell gopflegt werden

um einem weiteren Sinngesehmeidiges, glänzendes Haar zu
Das Angebot
sehreiben Sie

mee

In

aarausfall vorm

Ha

Haarkranke
Frauen und Männer,

ras, Sohme
hreibungMagdeburg N.

aare zur Xostenlosen
rund des wimensehaftlichen
teoressonten

ugen, und um
omrmen,

t nur für kurze Zeit,eshalb heute J

sich. Rechnerin,

stelle dieser Zeitung.

Junge Frau ſucht Beſchäft. in

Nä h u.Awbeſernngs arbeiten
auſe. Offerten unt.

J. H. 2628 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Geldverkehr

Darlehen
jeder Höhe, bietet reellen Leuten
jeden Standes Privatbank. Be
werbung mit 1 Mk. Rückporto
Vialggra e nelgenvermitlg

alz SsAnzeigenvermc Mealenvarg.u garanttert.

Hypotheken
auf größere Landwirtſchaften
vermitteln

Sriedmann e Co.,
ankhHalle r Szritr. 2.

Wer leiht einer geb. Frau

200 Mark
e gute Möbelſicherheit.ckzahlung m n nach
Bereinba bote unter
J. V. 2 an Geſchäftsſtelle dieſer hekeune

Wermietungen

„Kremdenheim St.Kremdenh Tel. 2078

Gut möbliertes

Simmer
in beſſerem Hauſe bei
alleinſtehender Dame
Elektr. Licht, gute Lage.

tebi er
ihr t ind laß

r urger Str. 8. Hochptr.

Gut möbl.
Simmer

ung T Stadtmitte gel.,
vermiteten.Nuritſ e S 10.

I WMetgeſude

Möbliertes

simmer
auf 4 Wochen von ſolidem Herrn
r leſe g. Angebote

2039 Geſchäftsſteu dieſer than
Möbliertes

öimmer
von ſo dem o er Angunter K. J an die Deſchäftsſtelle bie Zeitung.

Möbliertes
Himmer

von jungen Mann zum 1. 9.
sqcheiſtt. vt.

ldungen unter K.c an be Geſch 5 d. zug.

Wohnungs-
tauſch!

S be, Kammer, Küche mit Zu
r, gegen 9- bis 4 Zimmer

t r 631 anha ſtsnele r

Tulſche
meine ſehr große, moberne
4- Zimmer Wohnung gegen zwei
kleinere Wohnungen. Offerten

2040 anZig. unter J, O. 2635 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Schreibm., Stenogr., Lohnw.bew., gute Umgangsk., schöne Schr
sofort Stellung in Rechnungsabt. oder Alleinst.

Gefl. Off. unter K. V. 2668 an die Geschäfts-

Wer m nderioſen ruhig.

s 4 Zimmer

sucht per

Wohnung
egen Abſtand von einndert Mark. Offerten2664 an zſeüe i dieſer Zeitung.

Wer gibt an
Untermieter,

See

gutbürgerliche kleine a

in geſicherterKäume
einſchl. Küche letztere evtl. in
gemeinſame tbenutzung,
ab Sämtl. Mobiliar kann
evtl. sgete Offert.
unter an dien et h

Vathtgeſuhe

mit HolzwrerSägewerk
a
d. Geſ be ſweſteſt d. Ztg.

140 Meg.
Ernte,

Verkäufe

d vm T S
gute Exiſtenz
Somm

der mid W
nvent. bei 80000

Anz. preiswert zu

ung FerroSſanduhr, e
am geh erGanntf n r
Damenfahrad

neu, mit Garantie für 90 Mark
zu verkaufen.

Ranniſcheſtraße 18, Lr.
Eing. Moritzzwinger.

Damenrad,
für Schülerin paſſend zu v

Berliner S g22ahdrrad CGaskrone

geh S part.

Notoral n
d ne m hi

Standuhr,
Wettiner Str. 8 II 3 Hof.

klpdergon,

m ſelten ſchönkommen fromm,un kompl. Sattel und
Geſchirr, preiswert zu verk.
Auf Wunſch Photographie.

Hugo Beierty 9, 1 Tr.
Fernruf 4193.

Leichten

Jugdwugen
4Sitzer, in ſauberem. gutem Zu
ſtande, verkauft billig
Holland, Torſtraße 43

Große. ſchwere hochtragend

Milchkuh
verkauft Noft, Kütten.

Hähr. Stute,
langſchweifig, ca. 1.80 m
lammfromm u. zugfeſt, preiswert
unter günſtig. Beding. zu verk.
G. Förſte, Halle (S.),

e

Habe fortwährend größere

Auswahl in guten

hannoverſchen

Pferden
v Akters. Darunter egale

Aufträge zum
Ankauf von hannoverſchen

Hinrich Edebohls,
e

Weſermünde-Lehe.
I Kaufgeſuche

Landwirtſchaft

e zu sn

Pſchäftgſtelle dieſer

r

Suche 50 Zentner gutes

Klee- oder
Wieſenhen

zu kaufen. Preisangabe an

Guſtar aferx errg
Verſhiedenes

Tiſchd „Tiſchdecke

rt tK. V. 2666 e
nheiſtne

2 bis 3 Zimmer
von Facharzt,

möglichſt in Geſchäfts
B. 2659 an et z t. Offerten unte d. Zeitung.

Beſſere Sſicſeuſe
in ſicherer Exiſtenz ſuchen zum 1. September ein oder zwei

möbf. Zimmer
mit 9 Betten und mit
Preisangabe gehe F.
ſtelle dieſer

Kochgelegenheit. Offerten mitg. v die f Geſchäfts



Aus dem Kreise ihrer dreizehn Kinder,
ihrer Schwiegersöhne, Schwiegertöchter,

geb. Wendeborn,

I wen
Frau Luiſe Fntber

Halle. Elli Koblbach

geb. Mossdorf, adopt. Krüger

am 28. August, fünf Tage vor Vollendung
ihres 87. Lebensjahres, in das himmlische
Keich ein.

ſo mühſame Kochen u
gibt 6

wohlſchmeckende
Suppe.

geb. Bröer, Gotha. LniſeEnkel- und Urenkelkinder ging unsere liebe 55 i
Mutter Frau verw. Amtmann le

e uhknorr
Suppenwurſt

vereinfacht das für die
Hausfrau im Sommer

Teller feine

Freigut Naundorf bei Eilenburg,
den 31. August 1925.

In stiller Trauer: v ee aschlecderErnst Sachsse Lederhandlung
im Namen der Hinterbliebenen. Neunhäuser 6

e e

Schulze S. Birner,
Likörfabrik
Hrauſenſtr. S,

J. September

1925

omm.
Seſ.

Weingroßkeller eien
Frieſenſtr. 50, Geiſtſtr.

Weinſtuben Sophienſtraße

Die Beerdigung findet am 2. September in
Hohenthurm bei Halle nachm. 3 Uhr statt.

4

Versicherung ist
Vertrauenssache

Bisher Lebens

bei uns vers.-beantragte 5 Summev
u

566 Millionen Mark
Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort oder

durch die Hauptverwaltung in Köln.

Srornfſſnſſ n III I eTee en MG Theodor Lühr.e W a. Fernruf än. Lewger Sr. 2.
WM mccechS QGuatitatsarpeteS 2 n unerreſchter Auswahl beic

zit III

S tun enneuerenMittwoceh, 2. September.
Jugend: nachmittags 2 Uhr

anschl. Kinderfest im Zoo. intritt
20 Pf. für Kinder, 50 Pf. für Erwachsene.

Erwachsene: abends 8 Uhr Saalschlob-
brauerei. Festrede. Musik. Gesang.

Eintritt 50 Pf.
Alle nationalen Vereine sind eingeladen,

desgl. die gesamte hallesche Bevölkerung.

Deutseſinationale Polkspartei.

Von der Reise zurück
Prof. Frese

Mühlweg 45

4 TIm Lentember verreist.
Dr. Gabriol, Zahnarzt.

067 0000000000ääVon der Reise zurück
Frau Luise Albrecht

Naturheillkundſge-
mittags 9--12 nachmittagsden vor e Marienſtr. 25. 8

Dienstag, den 1. September, 8 Uhr abends:
Letztes großes

Sommer Konzert
d. Beamten Orchester- Vereins

Leitung: Otto Haupt,
verbunden mit großemVerwandlungs- Prachtteuerwerk

der Firma Gebr. Pfeiffer Bock.
Gr. Verwandlungs Attraktionen, Kaskadenfront,
Wasserfälle, l. Ild Z. R. III u. and. Neuheiten.

ca, 70 Mitwirkende. Ausgew. Programm.
Eintritt 1 Mark.Bel Regenwetier findet das Konzert am

Freitag, dem 4. September, statt.

IDamen-Sport-
u. Regenhüte

sehr elegant und Kleidsam.
M. 4. 50

spezialhaus f. imprägniertepe Stotfe
Fritz FreitagGeiststrabe 29. Fernrufbl16.

Ab 1. SeptemberSeerdigungs- Anstalt
Willy Lute, 920

u Kliniken., edgrget Straße
Geschäftsstello des Deutschen
Begrähbnis Versicherungsveroeins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzoit.
3ofor ger Keohtaangpruen au veinle Leistung.

8
Künstler-Honzer

Cafe Bauer

BAD WITTEKIM D.

üur bis 31. August Gastspiel

Persönliches Auftreten

Sylvester
Schäffer
er weltherühmte Künstler

Assistenz: LiIIi Krüger
von der Staatsoper in Berlin

Bad Lauterberg i. Harz.
otel Deutſcher Kaiſer

direkt am Kurpark. Tel. 1W. G. Abt.
Altbewährtes Penſions u. Touriſtenhaus

Schattiger Garten. Mäßige Preiſe.

r R Auberdem:
ein für Halle vollst.
neuer Varieté- Teil

Anfang 7* Uhr. Gewöhnliche Preise
Vorverkauf ab 11 Uhr an der Kasse

ununterbrochen

e

7 t c a r. u
t a S

d

Direktion: Adolf Vogel
Fernruf 8385

SCuISChIOä- Broaueref.
Morgen Dienscug, den I. Sepfember,

Piesen-BrilIconf-
Ferrerwerix

der pyrotecknischen Abteilung des

S hIerK Mark Berlin.Dauer zirka 30 Minaten. 27 Attraktionen.

c

n

eakre gestellt. Die Ausstellungsfeuerwerte in öln ad
as Festenerwerk anläßlich der 600 Jahr feler der Stadt

Oberlaknsteln.

der pyrotecha. Abteilung vurden u. a. in dlesem
a

Großes XOoOneert der un 7Musikdirektor Teichmann. älirär musiſk.
Karten im Vorverkauf bei Heinr. Hothan à 80 P.

BI T
Zu Beginn der Winterspielzeit hat die Direktion
Für September hervorragende Kabarettkräfte ver-
pflicktet. Die Konferenz hat Eagen Mackt,
einer der Besten, übernommen, ferner bürgen
Namen vie 6 Seratovs, die hochkünstlerische
Tanz Attraktion, Lucie Kupfer, die begabte
Vortragskünstlerin, 2 Zerschnaus in ikren Dar-
bietungen, Pola Csarda, die tanzende Schön-
heit, Bergl u. Bergl, das urkomische Duett, ein
Schlager der größten Kabaretts, Gela Sanden,
die lustige Range, und Rivetlo and Bone Lagos
Für einen genußreichen Abend. Nach dem Kabafett
der beliebte Trocaderoteil. Mittwochk, Sonnabend
und Sonntag nach dem Kabarett die beliebten
Tanzabende. Musik die beste Tanzsportkapelle

von Halle an der Saale D. 7

Bei Regenwetter wird das Feuerwerk auf
Donnerstag, den 3. September, verschoben.

752

a

Gutes dauerhafter Gummi

tür Ltrum W
c

Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Ftadtschützenhaus

van d
kauft man bei H. „Srdener JFreppchen“

nee

Art unc

Großes
Möttwoch,e 2. September

G Ahlehelest
Vielen Wünschen entgegenkommend,
liefere ich kalte und warme Spezial-

Gerichte auber Haus.
Ernst Hempel.

—JJJADVVVOCNN-ONDNNDNNNDDDMDMMM 8

verkauft

Spoisezimmer

herrenzimmer

Sohlafzimmer

auch Einzelmöbel aller Art

besonders billig.
Man Jungblut

Albrechtstr. 37.

Sekt bauerisefie Fabrikate

19,50 25,50 28,50
55,00 59,00 42,00

Halle a. S. 36 Gr. Ulrichstr. 36
Nähe der Alten Promenade.

kllohen

727 We g zu r et ſonenjetzt noch ganz

möglichſt Gutsjagd, mit etwas Rehwild
gute Haſen und Hühner, geſucht. aid-
gerechter Jäger. Angebote unter I. L. 2632
an die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung.
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de.

77

Halle, 31. Augufſt.

Sedan
Sedan einſt neben Kaiſers Geburtstag der nationale

Feiertag des deutſchen Volkes. Auch in Halle wurde er gefeiert,
beſonders von der Jugend. Jn Uniform, mit Helm und Säbel,
ſtolgierten unſere Jungens durch die Straßen der Stadt

Da war ſchulfrei und in beſonderen Feiern wurde des Tages
von Sedan gedacht, der den deutſchfranzöſiſchen Krieg zu unſeren
Gunſten entſchied und damit den Grundſtein legte zum deutſchen
Kaiſerreich. Da durchglühte die geſamte deutſche Jugend die
ſelbe Begeiſterung über den Sieg von Sedan, da ſang man in
der Volksſchule wie im Gymnaſium mit derſelben Liebe das
„Heil dir im Siegerkrangz“ und da fand man ſich vor allem auch
des Abends auf den Halleſchen Straßen ohne Unterſchied des
väterlichen Standes und Berufes zu gemeinſamem Spiel zu
ſammen. Denn damals konnten auch in Halle am Sedantage
Feuerwerkskörper abgebrannt werden. Was wurde da bei Mutter
und Vater um ein paar Groſchen gebettelt, die dan ſchleunigſt in
bengaliſchen Streichhölgern, Schwärmern und Fröſchen angelegt

wurden!
Und heute? Vergeſſen wäre der Tag, der Deutſchlands Ein

heit vorbereitete, vergeſſen wäre dieſer Tag ſicherlich auch in Halle,

wenn nicht vaterländiſch geſinnte Männer und Frauen in ihren
Parteien und Verbänden ſeiner gedächten. Und da die nationale
Bewegung gerade in Mitteldeutſchland im ſteten Wachſen begriffen
iſt, ſo wird hier des Sedantages diesmal ganz beſonders viel ge
dacht werden. Und das mit vollem Rechte!

Unſerer Jugend die Bedeutung des 2. September 1870 einzu
hämmern, ſoll unſere erſte Pflicht und Aufgabe ſein. Auf daß
nicht wieder, wie 1918, einem Sedan ein Jena, ein 9. November,

Tödlicher Betriebsunfall.
Die Halleſche Pfännerſchaft ſchreibt uns:
Am 80. Auguſt befajßzte fich auf dem Braunkohlen und

Brikettwerk „Pfännerhall“ der ledige Hilfspumpenwärter Willy
Stammwitz aus Neumark unbefugterweiſe und trotz vorheri-
er Verwarnung durch einen Arbeitskamergden mit einemAhethlen-Herſtelungsapparat. Bei dem Verſuch, die in dem

Abvarat ſich bildenden Gaſe mit Streichholgflamme zu entzünden,
explodierte der Apparat. Durch die Exploſion wurde
die Schwimmerhaube des Apparates herausgeſchleudert und ſchlug

dem Stammwitz ſo r r an den Kopf, daß er
wenige Minuten danach verſtarb.

Deutſchnationale Sedanfeiern
Anläßlich der 55. Wiederkehr des Tages von Sedan ver

anſtaltet die Deutſchnationale Volkspartei am Mittwoch, den
2. September 1925 zwei große Kundgebungen. Der Nachmittag
gehört der Jugend. Um 2 Uhr treffen ſich auf dem Königsplatz
die Jugendlichen, die dann in geſchloſſenem Zuge durch König-
ſtraße, Martinsberg, Alte Promenade, Friedrichſtraße, Mühlweg,

itz Reuter-Straße, Kronprinzenſtraße,
ſtraße, Seydlitzſtraße nach dem Zoo marſchieren. Dortſelbſt fin
det ein großes Kinderfeſt mit Konzert und vielen luſtigen Dar-
bietungen ſtatt. Bei Dunkelwerden geht der Zug mit Stock
laternen zurück bis zum Wettiner Platz.

Alle nationalen Kreiſe der Stadt wird die Abendfeier im
feſtlich illuminierten Garten der Saalſchloßbrauerei vereinigen.
Alle diejenigen, die die Großtaten von 1870/71 noch nicht ver
geſſen haben, werden ſich einfinden und den Worten des Majors
Schmidt lauſchen. Die Muſik iſt ganz eingeſtellt auf das unbe-
ſiegbare deutſche Heer und deſſen Siege in Deutſchlands
Kämpfen. Die geſamte Stahlhelmkapelle wird konzertieren. Auch
das beliebte Nilius-Lau-Quartett wirkt mit. Die Begrüßungs-
anſprache hält der 1. Vorſitzende des Deutſchnationalen Volks
vereins, Schulrat Buſſe. An dieſer Stelle ſind noch einmal alle
nationalen Vereine und Verbände eingeladen, desgleichen auch
noch einmal beſonders die Parteifreunde und deren Angehörige.
Karten ſind außer in den Vorverkaufsſtellen Rühl, Poſtſtraße,
Grimm, Geiſtſtraße 47, Halleſche Zeitung, Leipziger Straße,
eelaftsſtene, Alte Promenade 10, auch an der Abendkaſſe zu

en,

Der Fall CLehnert
Jn der Mordſache Lehnert iſt die ausgeſetzte Belohnung auf

500 Mark erhöht worden. Es wird gebeten, zur Ueberführung der
Täter ſachdienliche Tatſachen unverzüglich der Kriminalpoligei
mitzuteilen. Bei Verteilung der Belohnung werden Angaben
jeder Art berückſichtigt. Jm Anſchluß hieran wird eine Zeugin,
die während der Straßenbahnfahrt von Ammendorf nach Halle
über Wahrnehmungen ihrer Mutter und Schweſter in der Mord
ſache Lehnert gu einer Frau erzählt hat, gebeten, ſich bei der
Kriminalpoligei Zimmer 50 oder 52 zu melden. Mutter und
Schweſter ſollen einen Schuß bei ihrer Arbeit auf dem Felde am
Eierwege gehört haben. Sie ſollen in Ammendorf anſäſſig ſein.

Was die Straße bringt
Am Sonntag gegen 11.25 Uhr nachm. wurde ein Polizei

beamter, welcher gegen zwei Perſonen wegen einer Schlägerei ein
ſchreiten wollte, von der umherſtehenden Menſchenmenge ange
riffen, ſo daß er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen mußte.Sierdel erlitt einer der Beteiligten zwei Hiebe über den linken

W Als der a von en 5 S r heurein bedrängt wurde, zog er ſeine ußwaffe. Hierauf zerſtreute
ich die Menge, ohne daß der Beamte von der Schußwaffe ſelbſt
Gebrauch machen mußte.

Am 31. Auguſt, gegen 1.45 Uhr vorm., wurde ein
beamter bei der Siſtierung einer männlichen Perſon an der Ecke
TrothaerOppiner Straße von dem Feſtgenommenen überfallen,
ſo daß er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen mußte. Der An
greifer wurde durch mehrere Schläge auf den Oberarm verletzt.

Der geheimnisvolle Briefſchreiber
Fräulein N. verkehrte ſeit 1918 mit dem Zahlmeiſter B.

kam es nicht zur Hochzeit, weil ſie die Kaution nicht
beſchaffen konnte, die er in dieſem Falle hinterlegen mußte.

eich nach dem Auseinandergehen erhielt B. eine Anzahl
anonhmer Briefe, die ihm die ehrenrührigſten Dinge, unter

Viktoriaplatz, Moltke-
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ziehungen ſtanden. Auch Frl. N. wurde nicht verſchont. Dann
hörten ſie auf. Jahre vergingen.

Jm Jahre 1920 übernahm Frl. N. ein kleines Weißwaren
geſchäft, und in ihr Leben trat K., der als Stadtreiſender für
ein hieſiges Geſchäft tätig war. Da ſetzten die anonymen Briefe
von neuem ein. Frl. N. erhielt eine größere Anzahl Schreiben
mit den gemeinſien Ausdrücken und ebenſo eine bekannte
Familie. Doch auch K.'s Kunden zeigten dieſem Karten, in
denen ſie gewarnt wurden, von ihm zu kaufen, weil ſeine
Waren geſtohlen ſeien, ja, ihm nur die Hand zu reichen; er
leide an einer üblen Krankheit. Niemand konnte ſagen, von
wem dieſe Beleidigungen und Verleumdungen ſtammten. Sie
hörten fürs erſte nicht auf. Frl. N. nahm ſich die niederträch-
tigen Angriffe ſo ſehr zu Herzen, daß ihre Nerven verſagten
und ſie auf 6 Wochen ſich in die Nervenklinik begeben mußte.
Auch hierhin verfolgten ſie noch einige von dieſen Briefen.
Allmählich jedoch wurden es weniger, und ſchließlich gab der
unbekannte Briefſchreiber ſeine Tätigkeit auf. Aber er hatte
ſich nicht mit brieflicher Verleumdung begnügt.

Zum Weihnachtsfeſt erhielt Frl. N. einen kleinen Karton
mit einem Fläſchchen; es enthielt nach der beigefügten Erklärung
ein Augenwaſſer, von dem ein Tropfen hinreiche, den Augen
einen feurigen Glanz zu verleihen. Frl. N. war indes vorſichtig
und übergab die Flüſſigkeit einem Chemiker zur Unterſuchung.
Sie ſtellte ſich als reine Salzſäure heraus. Ein Tropfen insAuge hätte Frl. N. um ihr S hoermsgeze gebracht. Der Ver

dacht lenkte ſich nach langen Nachforſchungen auf K., als Per-
ſonen Briefe erhielten, die nur ihm gegenüber von Angehörigen
des Frl. N. erwähnt waren. Die Anklage warf ihm vor, daß
er zuſammen mit ſeinem Kompagnon er hatte ſich inzwiſchen
ſelbſtändig gemacht die Briefe geſchrieben habe. Bekräftigt
wurde ſie durch das Gutachten des Sachverſtändigen, der in der
Schrift beſtimmt die Hand des Geſchäftsteilhabers wieder
erkennen wollte. Doch die Verhandlung hatte nicht alle Wider
ſprüche in den Einzelheiten aufklären und beſeitigen können
und man kam deshalb zu einem Freiſpruch.

Wildweſt in Halle
Jn der letzten Nacht iſt ein Ueberfall auf einen Sanitäter

durch mehrere rote Frontkämpfer in der Merſeburgerftraße er
folgt. Bei dem Ueberfall wurde dem Sanitäter eine Ledertaſche
mit einem kleineren Geldbetrage entwendet. Einige Täter
konnten feſtgeſtellt werden.

heiratsſchwindler
Der Arbeiter Lunders hauſen hat bereits neun Vor

ſtrafen hinter ſich; das letzte Mal hat er 10 Jahre Zuchthaus er
halten. Als er wieder in die Freiheit kam, ſah er ſich nach
Arbeit um. Wohl fand er hier und da Beſchäftigung; aber es
war immer nur auf kurze Zeit. Denn ſobald bekannt wurde,
daß er im Zuchthauſe geſeſſen hatte, wurde er entlaſſen. Die
Not trieb ihn wieder auf die ſchiefe Bahn.

Er annoncierte in verſchiedenen Zeitungen, daß er die Ab
ſicht habe, eine Frau in geſetzten Jahren zu heiraten. Liebes
bedürftige Seelen finden ſich ja immer; und ſo liefen ſie ihm
auch zu. Ueber ein Dutzend waren es durchgehends Witwen

die noch einmal in den Eheſtand zu treten geſonnen waren:
aus Collenbeh, Merſeburg, Leipzig, Coswig, Nordhauſen, Jeſſen,
Erfurt, Aſchersleben, Magdeburg. Aber er begnügte ſich nicht
mit Annoncen. Wo er auf ſeinen Fahrten durchs Land eine
Frau antraf, die einen vertrauenerweckenden Eindruck auf ihn
machte, bändelte er an und kam auch an ſein Ziel. Allen ver-
ſprach er die Ehe und entlockte ihnen auf dieſe Weiſe Geld
beträge bis zur Höhe von 120 Mark. Doch was er eigentlich
zu erlangen ſuchte, erhielt er nicht. Er brauchte Papiere, die
überall, wo er ſich meldete, von ihm begehrt wurden, und die
er nicht m konnte, ohne ſich zu verraten. Deshalb benutzte
er bei einer Witwe den rechten Augenblick, die zur Hand liegen-
den Papiere ihres Mannes zu ſtehlen. Aber auch diesmal war
es nichts; er hatte die verkehrten erwiſcht. Meiſtenteils hielt er
ſich bei den einzelnen Frauen nur wenige Tage auf. War er
zu Gelde gekommen und hatte er außerdem andere Gegen
ſtände, die er gut verwenden konnte, erhalten, dann verſchwand
er auf Nimmerwiederſehen.

Das Gericht wollte ihm die Rückkehr in ein geordnetes
Leben nicht unmöglich machen. Es verurteilte ihn deshalb zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten
der Unterſuchungshaft. Bei guter Führung im Gefängnis ſoll
nach Verbüßung von 10 Monaten die Reſtſtrafe auf die Dauer
von drei Jahren ausgeſetzt werden, wenn er ſich der Gerichts
hilfe unterſtellt.

Darlehen für Hausinſtandſetzungsarbeiten
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß wirtſchaftlich

ſchwache Hauseigentümer W große Hausinſtandſetzungen vom
Wohnungsamt Darlehen gegen mäßige Verzinſung und an
gemeſſene Tilgung erhalten können. Derartige Anträge ſind,
möglichſt unter Beifügung von Koſtenanſchlägen des die Repara-
tur Ausführenden, ſchriftlich an das Städtiſche Wohnungsamt,
Großer Berlin 11, wo alles Nähere erfragt werden kann, zu
richten. Es empfiehlt ſich, dieſe Anträge möglichſt umgehend zu
ſtellen, damit die in Fr kommenden Reparaturen noch bor
Eintritt des Winters erledigt werden können.

Sind Kirchenſteuern ſozial?
Man hat gelegentlich darauf hingewieſen, daß die Steuer-

geſetzgebung der Kirche mit der ſozialen Botſchaft des Betheler
Kirchentages im Widerſpruch ſtehe. Dem iſt jedoch in Wirkli-hkeit
nicht ſo. Schon durch ein Vorgeſetz wurden die Lohn- und Ge
haltsabzüge ermäßigt, ſchon durch die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes
wurden insbeſondere die hohen Abzüge für geringbeſoldete Be
amte, Arbeiter und Angeſtellte, die vier und mehr Kinder haben,
ſtark herabgeſetzt, ja in den meiſten Fällen einfach beſeitigt. Da
indes die neue vom Ausſchuß vorgeſehene Verordnung eine nicht
unerhebliche Verſchlehterung für kinderreiche Familien des
Mittelſtandes nach ſich zog, iſt noch in letzter Stunde auch hier
eine Aenderung erreicht, die erheblich ſtärker das Intereſſe der
Kinderreichen des Mittelſtandes berückſichtigt.

Was die Lohnabzüge des Arbeiters anbelangt, ſo ift in dem
Ausſchuß ein harter Kampf gegen die Pauſchalierung geführt
worden. Der Reichsminiſter hat jedoch erklärt, daß gegenwärtig
ohne das vereinfachte Verfahren der Pauſ-halierung nicht aus
zukommen ſei. Die zuſtändige kirchliche Stelle, der DeutſchEvangeliſche Kirchenansſcha hat jedenfalls r Pflicht getan. Es
beſteht die Hoffnung, daß bereits im kommenden Winter eine
individuelle Veranlagung ſtattfindet und damit viele Einwen-
dungen beſeitigt werden. Jm Winter werden erneut eingehende
Beſprechungen zwiſchen den Religionsgeſellſchaften einerſeits und
dem Reichsminiſterium andererſeits ſtattfinden. Man ſieht
alſo, daß von Seiten der Kirche alles getan wird, um die Kirchen

anderem auch Landesverrat, vorwarfen. Aehnliche Briefe gingen ſteuern und ihre Höhe nach ſozialen Geſi-htspunkten feſtzuſetzen.

an ſeine Angehörigen und andere Perſonen, die zu ihm in Be

ne

Tannenberg und Sedan
Tannenbergfeier und Stiftungsfeſt des Stahlhelm.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, und der „Jung-
ſtahlhelm“, Ortsgruppe Halle, veranſtalteten am Sonnabend
abend im Garten der Saalſchloßbrauerei eine r
und das diesjährige Stiftungsfeſt. Der feſtlich beleuchtete Gar
ten war von den Mitgliedern und ihren Angehörigen gut beſucht.
Den muſikaliſchen Teil des Programms beſtritt die flottſpielende
Stahlhelmkapelle, die für ihre hervorragenden Darbietungen oft
über ſtarken Beifall quittieren konnte. Beſonders eindrucksvoll
wirkte das ſtramme militäriſche Benehmen und die gute Diszi
plin des „Jungſtahlhelm“, der heute ſeit ſeiner Gründung das
erſte Stiftungsfeſt begehen konnte. Es war eine Frende, den
Eifer der jungen Leute zu ſehen.

Nach Hereinbringen der Fahnen begrüßte Hauptmann
Jüttner in einer kernigen Anſprache die Anweſenden und
wies auf die Bedeutung des Stahlhelms, beſonders für unſere
mitteldeutſche Heimat, hin. Seit ſeinem h Beſtehen
hat ſich der Stahlhelm den Dank aller nationalen Kreiſe Halles
erworben. Es iſt noch unvergeſſen, was er zur Zeit der Unruhen
in Mitteldeutſchland für Volk und Vaterland geleiſtet hat. Der
Redner betonte, daß der Stahlhelm unbeugſam ſeinen Weg
weiterhin verfolgen werde, bis die Befreiungsſtunde für unſer
Vaterland geſchlagen habe.

Jm weiteren Verlauf des Abends ergriff der beliebte Führer
des Stahlhelms, Oberſtleutnant Dueſterberg, begeiſtert um
jubelt von den Kameraden, das Wort zu einer eindrucksvollen
Feſtanſprache. Jn markigen Worken gab er einen hiſtori
ſchen Ueberblick über die ruhmreichen Taten unſeres alten Heeres
vor 55 Jahren bei Sedan und vor 11 Jahren bei Tannenberg.
Er gedachte der Kameraden, die ſich im Laufe der ſehs jährigen
Geſchichte des Halleſchen Stahlhelms um die Organiſation ver
dient gemacht und ſie zur hohen Blüte gebracht haben, und derer,
die für die nationale Sache ihr Blut hingegeben haben.

Die Organiſation des Stahlhelm in Halle iſt eine der beſtge
fügten im ganzen Reiche. Von Halle aus wurden die ganzen
Gruppen in den mitteldeutſchen Städten und Dörfern
und ein Beweis der Lebensfähigkeit und Zugkraft des Stahlhelm
iſt die Tatſache, daß in unſerm Bezirk in den letzten Wochen nicht
weniger als 20060 Neugufnahmen verzeichnet werden
konnten. Die ſoziale Fürſorge für die Aermſten der
Armen, mit welcher der Stahlhelm ſo ſegensreich wirken konnte,
oll auch in vorbildlicher Weiſe im kommenden Winter, der wie

ſehr ernſt zu werden ſcheint, eingerichtet werden.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſeßte fich Oberſtleutnant

Dueſterberg mit dem Reich sbanner auseinander. Nachdem
in letzter Zeit von gewiſſen Kreiſen das Wort einer Annäherung
der beiden Organiſationen geredet worden war, ſei ein für alle
mal feſtzuſtellen: Solange das Reichsbanner Militarismus und
Kampf nach innen und Pazifismus und Frieden nach außen predige, a eine Ueberbrückung der Gegenſätze, da der Stahlhelm
gerade umgekehrt verfahre, unmöglich. Der Stahlhelm ſage
nicht wie das Reihsbanner „Die Republik den Republikanern“
ſondern Deutſchland den Deutſchen“. Der Stahlhelm e Volk
und Vaterland höher als die Staatsform. Zum ſeiner
Anſprache, die oft von ſtarkem Beifall begleitet wurde, übergab
Oberſtleutnant Dueſterberg dem „Jungſtahlhelm“ eine neue
ſchwarz weißrote Fahne, wie ſie unſere alte Marine führte.

Nachdem die Stahlhelmkapelle noch einige flotte Märſche zu
Gehör gebracht hatte, fand die eindrucksvolle und glänzend ver
laufene Feier ihren Abſchluß.

„hallorenſtadt“ auf der Rhön
Das Segelflugze „Hallorenſtadt“ des Flugtechniſchen

Vereins Halle (Saale) hat nach glücklicher Ankunft auf der
Rhön ſeine erſten Probeflüge unternommen. Geführt von dem
Halleſchen Piloten Schmager ſtartete die Maſchine am
Pelzner Hang zu mehreren ausgezeichneten Streckenflügen mit
anſchließend glatten Landungen. Die Segelfliegergruppe des
„Flugtechniſchen Vereins Halle (Saale)“ kann jetzt mit
Stolz auf ihr Werk bricken, das umſomehr, als neben den
liegeriſchen Eigenſchaften des Flugzeuges auch ihre techniſche
usführung von der Abnahme- Kommiſſion in gebührender

Weiſe lobend hervorgehoben worden iſt.

Wegewarte
Die Felder ſind abgeerntet und kahl; vielfach hat r ſchon

wieder die Pflugſchar umbrochen. Nicht überall mehr findet man
die gelbe Stoppel. Verſchwunden ſind die Lieblinge unter unſeren
Feldblumen: die Kornblume mit ihren prächtigen dunkelblauen
Augenſternen, die Kornrade, der leuchtende Mohn. Sie ſind der
Senſe zum Opfer gefallen. Nur an den Wegrändern zeigen ſich
vereinzelt und ſchüchtern kleine kümmerliche Spätlinge.

Um ſo mehr macht ſich nun in den Straßengräben eine
andere Blume breit. Sie iſt wie ein Gaſſenjunge. Die Farbe

iſt noch blauer als die der hellſten Kornblume, fie leuchtet förm-
lich. Jch meine die Wegewarte oder die Zichorie, wie ſie weniger
oetiſch heißt. Der ſtarke Stiel trägt viele Blüten; die Blätter
ann man zählen. Die Zichorie erhebt ſich aus den herbſtlichen

Stabioſen heraus, die ſo freundlich aus dem Graſe hervorblicken.
Jn Notzeiten war ſie eine begehrte Pflanze. Da tranken wir den
aus ihren Wurzeln bereiteten Zichorienkaffee. Es ſoll Leute
geben, die ihn auch heute noch mögen und ihm einen guten Ein
fus auf die Verdauung zuſchreiben. Wir wollen nicht davon
reden.

Und doch iſt die Wegewarte ſchon, weil ſie das ſpätſommer
liche Feld belebt und mit ſehnſüchtigen Augen Hinter dir drein
e wenn du jetzt den hartgetretenen Feldweg entlang-

reiteſt.

Weiterverwendung von Frachtbriefen der Größe 380
300 Millimeter. Vom Reichsverkehrsminiſter iſt die Friſt für die
Verwendung alter Frachtbriefe im Ausmaße von 380 300 Milli-
meter, welche am 1. Juli abgelaufen war, entgegen der urſprüng-
lichen Abſicht, noch einmal und zwar bis zum 31. Dezember 1925
verlängert worden. Die Güterabfertigungen haben bereits ent-
ſprechende Anweiſung zur Wiederannahme erhalten.

Poſtverkehr nach der Türkei. Nach der Mitteilung
einiger Tageszeitungen werden von der türkiſchen Poſtverwal
tung ſolche Poſtſendungen an den Abſender zurückgeſandt, die
anſtelle des türkiſchen Ortsnamens Stambul die Bezeichnung
Konſtantinopel tragen. Die Meldung iſt unzutreffend. Die
Poſtdirektion in Konſtantinopel hat nach amtlicher Auskunft eine
derartige Maßregel nicht angeordnet; Poſtſendungen mit der
Aufſchrift Konſtantinopel werden von ihr alſo nicht als unbe
ſtellbar zurückgeſandt, ſondern nach wie vor zugeſtellt.

Modernes Theater. Wie wir erfahren, wird ab 1. Oktober
erry Roſen, der bisherige Direktor des Luna-Parks in
ipzig, Jnhaber und Direktor des hieſigen „Modernen Theaters

ein.

Einem Teil unſerer Auflage liegt ein Proſpekt der Firma Mey u. Edlich,
StoffwäſcheFabrik, Leipzig-Plagwitz, bei, worauf wir unſere Lefer beſonders
aufmerkfam machen.

Die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der Deutſchen Land
wirkſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußken.



GauSängerfeſt
des Gaues Halle im Sängerbund an der Saale.

Zum erſten Male trat am Sonntag der Gau Halle im
Sängerbunde an der Saale mit einer größeren Veranſtaltung
an die Oeffentlichkeit. Dex urſprüngliche Plan, das erſte Gau
Sängerfeſt im Rahmen einer großen Veranſtaltung zu be
gehen, mußte ehe werden, da die Stadt Halle ein ge

nd Lokal nicht uweiſen hat. Es mußten dem
z Konzerte in i Lokalen abgehalten werden undder Wunſch, einmal ein Konzert von einem großen Maſſenchor
von 800--1000 Sängern zu hören, wird noch lange unerfüllt
n müſſen. e

r „Saalſchloßbrauerei“ war d efüllt.die Bergkapelle unter Leitu Muſikdirektors c nen
wartete mit einem beſonders gewählten Programm auf; auch
die einzelnen Gruppenchöre waren ſergam durchſtudiert und
gelangen vorzüglich. Unter Leitung von Otto Zimmer ſangen
der Poſtgeſangverein, der Verein Deutſches Lied“ im D. H. V.
und der Bäckerinnungsgeſangverein „Das deutſche Lied“.
„Ewig liebe Heimat“ und „Einkehr“ dirigierte Kapellmeiſter
Reimer, uch die gemiſchten Chöre „Liederhort“Hohen-
thurm, „Heidechor“ und „Gem. Chor des Männerchors 1849“,
welche die „Frühlingsnacht“ das Wanderlied von Kunze und
das Jagdlied von Mendelsſohn unter Leitung von Karl Sterz
ſangen, p. Als letzte Gruppe brachten die
Vereine „Tannhäuſer“, und „Männergeſangverein
1861* das „Altniederländiſche Ständchen“ und „Einkehr“ von
Sturm ſtimmungsvoll unter Leitung von Otto Schlüßler
zu Gehör, auch en im Walde“, dixigiert von Richard
h klang ſchön. Den Geſamtchor dirigierte in beiden
Lokalen der Gauchormeiſter Max Knoch, der in wuchtiger
Weiſe „Frühling am Rhein“ erklingen ließ.

Auch im „Zoologiſchen Garten“ war der Beſuch gut. Hier
ſangen unter re von u S Liſſel der „M. G. V. Die
mitz“, „Cröllwitzer Liedertafel“ und „Geſangsabteil derEiſenbahner“, die ſich durch die klangvolle und atte Mieder-

gabe der Lieder beſonders auszeichneten. Die gemiſchten Chöre
der „Volksliedertafel“ und der „Gem. Chor 1909“, die von
Georg Stamm und Max Knoch dirigiert wurden, ſowie der
„M. G. V. der Fleiſcher und Fleiſchermeiſter“, der „Arion“ und
die „Melodie“ unter Leitung von Lehrer Groſſe ſetzten ihr
ganzes Können ein, um dem ganzen Feſte einen guten Abſchluß
zu geben. Lebhafter Beifall wurde ſowohl den Sängern wie
der Muſikkapelle gezollt.

Das Konzert im Stadttheater findet nunmehr am
Sonntag, den 6. September, vormittags 1125 Uhr ſtatt.

Auf ein r Beſtehen kann am 1. September die
Firma Schulze u. Birner, Weingroßhandlung und Likör
abrik, Krauſe 3, zurückblicken. Die Firma wurde im

Jahre 1875 gegründet und entwickelte ſich dank ihrer Leiſtungs
fähigkeit bald z einer der führenden am Platze. Seit 1880 war
Herr Hugo Birner alleiniger Jnhaber der Firma. Nachdem der
Juniorchef, Herr Otto Birner, J dem Felde der Ehre geblieben
war, trat ſein Schwager, Herr Felix Frauendorf, mit in das Geſchäft ein, der e den alten 43 iden Erpnb ſagen weiterführte
und ihm trotz aller wirtſchaftlichen Nöte der Nachkriegsgzeit zu
neuer Blüte verhalf.

t Lei n r ehe aus Publikums-veiſen hören, agt man ſi r mange organie S r a der Eiſenb iſchen Halle und Leipzig.
Die wenigen Züge, die hin und zurück auf der Strecke verkehrten,
genügten keineswegs den außerordentlich geſteigerten Verkehrs
anſprüchen. Beſonders die Abendzüge von Sieg nach Halle
zurück zeigten, daß man ſich von ſeiten der Bahn keineswegs a
einen derartigen Andrang einzuſtellen verſtanden hatte. Eswährend der er r Heſſe nicht vergeſſen werden, daß ein
großer Teil der euer und ucher in Halle zu übernachten
gezwungen iſt. Jm übrigen wäre etwas größere Höflichkeit der
dienſttuenden Eiſenbahnbeamten durchaus am Platze. Die Ver
nern mat Sperre im Halleſchen Bahnhof iſt zurzeit
u mangelhaft.Ein betrunkenes Weib. Heute früh wurde eine 19jährige

weibliche Perſon am Kirchtor in bewußtloſem Zuſtande aufge
funden, Ein herbeigerufener Arzt ſtellte als Urſache übermäßi
gen Alkoholgenuß feſt. Die Beſinnungsloſe wurde von der Sani-
tätskolonne mittels Krankenwagens ihrer Wohnung zugeführt.

Poſtſendungen mit ungenügender Anſchrift. Die Ober
poſtdirektion Halle ſchreibt uns: Bei den Briefguſtellpoſtämtern in
Halle (S.) gehen täglich etwa 1000 Briefſendungen ein, die den
Em
Ah ängel in der Aufſchrift von Poſtſendungen wirken fr

vor, w ungeheure Mühe und welchen Aufwand an Zeit undr i en von Sendungen durch
Benutzung von Nachſchlagewerken aller Art unterzubringen. Jn

Die Drei vom Jägerhaus
8a Roman von Friedrich Kipp.

Die letzte Jagdtrophäe.
wurde dasEs war Mitte geworden. AllenthalbenKorn geſchnitten, a auf den Feldern des Jägerhauſes

herrſchte emſige Arbeit. Die Mähmaſchinen waren den ganzen
Tag am Klappern, und emſige Hände bemühten ſich, die ren
Garben unter und Fach zu bringen, Melchior legte, wie
das ſeine Gewohnheit war, wieder ſelbſt mit Hand an. Paul
war wieder abgereiſt, und der ſtille Edmund empfand es nicht
ſo ſehr unangenehm, wenn er mehr auf ſich allein angewieſen
war. Wenn er zu Hauſe war, vertrieb er ſich die Zeit mit
Studien, mit Muſik und Komponieren. War er draußen, ſo er
freute ihn die mannigfaltige Natur mit ihren Sommerwundern,
und außerdem iel er ſich viel im Schloß des Barons, in der
Geſellſchaft Brigittes und der glücklichen Maud, auf,

Die Unterhaltung führien dann meiſtens Edmund und
Maud, während Brigitte mit träumeriſchem, etwas ſchwer
mütigem Geficht, lauſchte oder in einem Buche las. Sie fiel
nur dann mit regem Intereſſe in das Geſpräch ein, wenn die
Rede auf das erhaus und deſſen einſiedleriſchen Beſitzer kam.
Noch nie hatte Melchior von Edmund rreden laſſen
können, einmal mit zum Schloſſe zu n. „Es iſt nichts daran
zu machen,“ mund zu den Damen, „mein Bruder kannicht i Weh et ein; er fühlt ſich unter Menſchen unglück

n n erlich, und da ihm die ſich zu verſtellen und da konventionell
u lächeln, wo es ihm weh um's Herz iſt, fehlt, ſo würde er jede

Seriſseft langwe len.“ So ähnlich hat er es mir nämlich ge
Es iſt kelne Mißachtung dem Schloſſe gegenüber, auch kein

Hochmut oder ſonſt eine andere Untugend. Der einzige Grund
ſeiner geſuchten Einſamkeit iſt nur der ſoeben genannte. Er
hat in ſeinem Glauben an die Menſchheit Schiffbruch gelitten.
Wie ich ghne, war es eine Frau, die das auf dem Gewiſſen bat,

ß er eine Braut gehabt habe, diedenn er erwähnte a
ihn dann im Stich ließ.Zu dieſen e ies hatte Brigitte nur ſtumm genickt, dann
war ſie hinaus gegangen und hatte die beiden allein gelaſſen.
Aber dann ſaß ſie lange und ſah im Geiſte die ſchiefergrauen
Augen Melchiors,

„Wenn du wollteſt, du ſollteſt glücklich ſein,“ ſagte ſie weh
mütig ſinnend. „O, du ſtolzer, du einſamer Mann, ahnſt du esdenn nicht, wie ſehr mein Fern nach dir brennt? Keine Ruhe

habe ich mehr um dich. Jmmer ſehe ich deinen herriſchen,
düſteren Blick; ſtets ſchwebt mir deine kraftvolle Geſtalt vor
Augen. Was ſoll ich anfangen, denn du kommſt nicht!

der Regel tritt bei ad Sendungen auch eine V rung m
der Zuſtellung ein. ilfe kann hier nur der Abſender ſchaffen,en er e r e e furie genaue nungsa e des Emp rs hingufügt. Zur Eriel ſng vollſtändiger Auſſchriften kann ferner t viel bei

en uſw. ſtets der Ortsden r ſne Priefumſchlägen, Rechnunge et
nzufügt.angabe ſeine Straße und Hausnummer

aus den illuſtrierten Wochenzeitſchriften bekannt ſein dürfte.
Er iſt einer der Weltreiſenden, die es zum al nach dem
Kriege wieder verſucht haben, ohne jegliche
Länder kennen zu lernen. Er hat es verſtanden, mit dem
ringſten Aufwande das Ausland zu bereiſen und hat ſich außer
der Kenntnis fremder Völker und ihrer Sitten vor allen Dingen
eine wertvolle Autogr nſammlun
keiten zugelegt. Benno Jakob, der mi x einer deut
ſchen Fimfirma in nächſter Zeit ſich wieder auf eine Weltreiſe
begeben wird, hat die Ausſicht, dank ſeiner Unternehmungs-
freudigkeit und Energie in die Reihe der bekannteſten Welt
reiſenden ſich einzurangieren. Wir werden in nächſter Zeit aus
ſeinen Erlebniſſen im Auslande einige Schilderungen bringen.

Bad Wittekind. Am h 267——-348 Uhr Frühkongert,
4--347 Uhr Nachmittagskonzert, 8 Uhr abends letztes großes
Sommerkongert, veranſtaltet vom BeamtenOrcheſterVerein, ver
bunden mit grehem Prachtfeuerwerk, Luftſchiff „Z. R. 83“ und
andere Verwandlungsneuheiten.

Saalſchloßbrauerei. Die pyrotechniſche Abteilung des
Stahlwerk Mark, Berlin, will durch das für den 1. September an
geſetzte Große Brillant- Feuerwerk ein Bild des augenblicklichen
Standes der Phyrotechnik bieten. Aus dieſem Grunde iſt die
Reihenfolge der Darbietungen mit ganz beſonderer Sorgfalt
durch Herrn vom Hoff zuſammengeſtellt worden. Wenn das be-
kannte „SaalſchloßWetter“ einſetzt, iſt auf vollen Beſuch zu rech-
nen und rechtzeitiges Kommen angezeigt. Vorverkauf bei Hein
rich Hothan, Große Urichſtraße.

Leipziger Sender.
Dienstag, den 1. September.

Wirtſchaftsnachrichten Wolle und Baumwollpreiſe10 Uhr:

wirtſchaftliche i ebernonung, Londoner Metalle amtlich, Hamburger Metalle
amtli 6,15 Uhr do. Dasſ

che yLeipzig: „Die Auſweriung von Hhypothelen nach dem 3
II. Teil 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Joh. er Direktor desädagegiſchen Jnſtitutes „Der Bi wert W für die Schulen

Uhr Kleine Künftlerſpiele. I. Rundfunkhauskapelle. 2.
OttoMorgenſtern vom Alten Thegter (Rezitation). 3. Andreggs Frion
r 4. Hans ZeiſeGött vom Alten Theater (Rezitation). 5. Rundfunk
auskapelle. 6. Martinag OttoMorgenſtern vom Alten Theater (Rezitation),

5 Murreae z (Baß). 8. Hans Zeiſe-Göt vom Alten Theater (Rezitation).
Rundfunkhauskapelle.
m (etwa 9 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

rauf Tanzmuſik bis 11,80 Uhr.
a

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
dahlung. Anzeigen hetr, öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Mittwoch, den 2. September, Sedanfeier, Antreten der Jngend nachm.
2 u Königsplatz. Feſtzug. Jm Zoo Kinderfeſt Eintritt für indero Pfennig. Erwachſene 50 Bern bends 8 Uhr große Feier im feſtlich
illuminierten Garten der „Saalſchloßbrauerei“ (bei ſchlechteim Wetter im

fennig, für Nichtmitglieder 80 Pfennig.
achmittag alle Fahnen und Fähnchen,

auenausſchuß, nnerstag, den 3. September 1925, nachmittagsm auf dem Weinberg. Alle Frauen ſind

Sie beſchloß, ſelbſt Schickſal ſpielen. Sie war ja die
tatkräftige Deutſ. jede Ziererei und prüdes
Weſen. Es wäre ihr zuletzt nicht einmal eigenartig und un
weiblich vorgekommen, wenn ſie ſelbſt um ihn warb. Denn was
tagt wahre Liebe danach, ob es um die äußere Form geht?
Li ucht Glück und will Glück verleihen. Liebe iſt ſelbſtſüchtig,

will beſitzen; Liebe iſt aber auch ſelbſtlos, denn ſie wi
ben. O, Maud, die iſt glücklich, denn ſie weiß, daß Edmund

liebt; ſie weiß, daß er eines Tages zu ihr kommen wird, ume zu bitten, ſein Weib zu werden.“

Auch Melchior war mit ſeinen Gedanken oft bei der ſchönen
Brigittte. Mehr, als ihm ſelbſt lieb war. Er hatte, wie er
glaubte, allem Weiblichen für immer ade geſagt. Nie wollte er
mehr ſeit ſeinem ſeeliſchen Unglück mit einem Weibe zu tun
haben. Das hatte er ſich damals vorgenommen und es auch bis
jetzt immer gehalten. Nun beſchäftigte dieſes Teufelsweib, wie
er im ſtillen oft ergrimmt Brigitte nannte, c bei jeder Ge
iegenheit ſeine Gedanken. Er war ſich nicht darüber, worin
das ſeinen Grund hatte, jedenfalls verſuchte er aber immer, ihr
Bild aus der Seele zu reißen,

Eines Morgens kam ein vorſichtig in einen Karton ber-
packtes Paket an, Es enthielt das prächtig präparierte Gehöärn
des von Brigitte an der Liebesbuche erlegen Urians.

Melchior betrachtete mit eigenartigen Gefühlen dieſe herr-
liche Trophäe, Er hatte keine eigentliche Freude daran, es an
die Wand zu hängen. Was dort hing, mußte von ihm felbſt er

denn

beutet ſein.
Plötzlich durchzuckte ein Gedanke ſein Er lächelte

bitter. „Jch ſollte es nicht tun,“ ſagte er ſich. Es iſt ſinnlos,
denn ſie wird vielleicht über mir in Gedanken ſpötteln; vielleicht
ſchickt ſie es mir auch ſtolz und hoheitsvoll zurück.

Aber als wenn eine unſichtbare Macht ſeine Hand leitete
er ergriff die Feder und ſchrieb mit kräftiger Hand die Worte
„Die letzte Jagdtrophäe“ hinter das Brettchen des Gehörns.
Dann packte er die ſtolze Rehkrone wieder ſorgfältig ein und
verſah das Paket mit Brigittes Adreſſe.

Aber, wie es ihr übermitteln? Durch die Poſt Das ſah
zu dumm aus. Edmund? Rein, der brauchte es nicht zu
wiſſen. Aber wie? Halt da fiel ihm etwas ein. Es kam
ja nicht darguf an, an welchem Tage Brigitte das Gehörn bekam.
Der alte Meyer, er mußte helfen. Der war ja ſo oft an der
Grenze zu treffen, denn er beobachtete hier immer die Wechſel
des Rehwildes. Auch heute Abend würde er beſtimmt dort
irgendwo zu finden ſein. Dem wollte er das Paket mitgeben,
und wenn er den freiherrlichen Jagdhüter heute nicht treffen
würde, dann kam auch noch ein anderer Tag. Brigitte konnte
ſich ja auch weiter nichts dabei denken, denn es war ja doch in

großen Orten, ſtets

tragen, wenn er bei den von ihm ausgehenden Poſtſendungen auf

Der Wanderer um die Welt. Am Sonnabend beſuchte uns
auf unſerer Redaktion Benno Jacob, der unſeren Leſern

l verſchiedene

prominenter Perſönlich-

Oeffentliche l Montag, den 7. September, abends 8 Uhr.
öffentliche Verſammlung im Marsla-Tour“. Redner: Studiendirektor Oelze:
ſpeg Reform der Lehrerbildung und ihre Folgen“. Anſchließend freie Aus

x

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Sonntag, den G. September, abermals Pflichtveranſtaltung. Gauappell

z citfzfetd. Abfahrt morgens 9,25. Fahrpreis 1,60 Mark und zurück.
Mitte. Bezirksverſammlung Dienstag, den 1. September, abends

8 Uhr Mars-laTour“, Große Ulrichſtraße. Vortrag des Kam. Dr. Hoffmann chke. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Gepäckmarſch am 6. Septe ber. Am 6, September ſoll gleichzeitig ein
Uebungsmarſch nach Bitterfeld für die am Gepäckmarſch am 4. Oktober Ve
teiligten ſtattfinden. Antreten ſämtlicher Teilnehmer 5,45 Uhr vormittags an
der Diemitzer Brücke. Anzug: Feldkluft. 15 Gepäck. Für die Rück
fahrt iſt geſorgt.

Radfahrer. Die Agdgerarigfnng der De pe nimmt am 6. n
tember in Bitterfeld geſchloſſen teil. Die Fahrt dient al Uebungsfahrt für
das Sportfeſt, Antreten 7,30 Uhr vorm. am Straßenbahndepot, Roßplatz.

4

reiheitbewegung, Hrtögruppe Halle
i Se r), abends 8 Uhr im großen
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Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Hrahtbertcht unſerer Schriftzeitung.
Wettervorausſage für Dienstag: Meiſt bewölkt, mehrfach

Regen, Temperatur wenig verändert.
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em (iso rardien. e Orte mit fräruck, Oio neden den Ortenh e eheViehauktionen. Am 9. September, morgens 9 Uhr, findet in Oſterburgi. Altm. wieder die monatliche eher terene in der Vieh der
er n Oſterburg am Bahnhof ſtatt Zur Verſteigerungelangen über 300 ühe, Färſen und Bullen aus einem der beſten

uchtgebiete der ringe en. Für Händler und Privatperſonen dürfte
ch dort eine günſtige e eit finden zum Ankauf von gutem und preis

wertem Materiaäl. Gleichzeitig ſei aufmerkſam gemacht, daß die nächſten dies
jährigen Auktionen am 7. Oktober, 11. November und 2. Dezember ſtattfinden.

Die Hausfrau hat heute w eit; das Wirtſchaftsgeld iſt ihr meiſtauch karg bemeſſen. Ueberall hei c ar r möchte ſie ihre Lieben
nichts miſſen laſſen, beſonders der Mittagstiſch ſoll gut, reich und ab

lungsreich ſein. Die Suppe zu Beginn jeder Mahlzeit ſoll nicht fehlen.
doch, daß ſie die Magenſaftbildung anregt und die Verdauunggün beeinflußt. ber jede m Suppe erſordert viel Zeit und

verurſacht reichlich Koſten. Um beides zu erſparen, nimmt die praktiſche
en die neue Knorr Suppenwurſt, Sie iſt billig, erfordert wenig Brand,ſchmeckt delikat und iſt in vielen, auserleſenen acksrichtungen raäuſtich.

Der verwöhnteſte Gaumen wird befriedigt ſein.

Wirklichkeit ihre Trophäe, denn ſie hatte den Vod erlegt, Für
jemand ers konnte daher das Gehörn darum ja a keinen
Reiz haben, wenigſtens nicht für einen echten Jäger. „Mißliche
Folgen kann es alſo nicht haben,“ dachte Melchior, „wenn ſie das
Geſchenk ungnädig anſieht. Aber was wird ſie zu meinem Ver-
merk ſagen, denn auf das Wandbrett geſchrieben habe Das
durfte ich nicht machen.“

Er wollte das Paket wieder losreißen, um die rift zu
entfernen. Da überlegte er noch einmal. „Nein“, ſagte er
dann, „es ſteht jetzt einmal darauf; mag es ſo bleiben; egal, was
daraus wird.“

Abends ſchlich Melchior mit ſeinem Paket im Ruckſack an
der freiherrlichen Grenze entlang. Er kam ſich vor, wie ein
Wilddieb, der auf unrechten Wegen iſt. Jmmer fürchtete er, daß
ihn jemand ſehen könnte, um ihn für einen Grengjäger zu
halten. Aber die Sache war nun einmal in Angriff genommen,
und daher ſollte ſie auch durchgeführt werden.

Von Meyer war weit und breit nichts zu ſehen ſo ſehr auch
Melchior alles abſpähte und den Trisder nach allen Richtungen
hin ſpielen ließ. Da machte er abſichtlich Lärm, ſchoß auch
einigemal, obwohl er ſich ſagte, daß das Wild dadurch vergrämt

konnte, in die blaue Abenlduft. Er wußte, daß die
Schüſſe den freiherrlichen Jäger auf alle Fälle locken würden.
Darum verbarg er ſich keine i Gänge vom Grengſtein entfernthinter einem Aderſtrauch damit er den Anpirſchenden zu

erſt ſehen würde.
Wie es ſich Melchior gedacht hatte, ſo kam es auch. Es

dauerte gar nicht ſo ſehr lange, da hörte er im Beſtand das
Knacken eines dürren Zweiges. Dann war es wieder ruhig in
der Runde. „Der Alte iſt im Anpirſchen bewandert,“ murmelte
Melchior vor ſich hin, „bei dem vielen dürren Fallaub, iſt es
keine Kleinigkeit, ſo geräuſchlos näher zu kommen,“ denn daß
der Jäger ſich der Grenze näherte, das war ſicher anzunehmen.

Plötzlich ſah Melchior etwas Grünes zwiſchen den Zweigen
auftauchen; es war keine zehn Gänge mehr entfernt. Dann be
merkte er ein Geſicht unter einem wen Jägerhute, das an
eſtrengt umherſpähte, Da hob Melchior das Jagdglas. Nun
onnte er das Geſicht dort zwiſchen dem Rankenwerk genau in

Augenſchein nehmen. Aber das war nicht der alte Meyer. Es
war ein recht jugendliches Geſicht, das ſich da im Triöder zeigte

„Wird der Jagdgehülfe vom Schloſſe ſein,“ dachte Melchior.
„Nun, dem kann ich das Paket auch mitgeben.“

Er trat daher aus ſeinem Verſteck hervor, ſo daß der von
drüben ihn ſehen mußte.

„Herr Nachbar,“ rief er in das Gebüſch, „kommen Sie och
einmal herüber.“

Fortſetzung folgt.)
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Deutſchland Sieger im Leichtathletik-
kampf Deutſchland Schweiz

Hatten ſchon die erſten vier Länderkämpfe in der Leicht-
alhletik zwiſchen den beiden Ländern eine unverkennbare Ueber-
legenheit der Deutſchen gezeigt, ſo traf dies noch mehr am Sonn-
tag er wo ſich beide Nationen zum fünften Male trafen. Dies
iſt beſonders darauf e e daß in Deutſchland imletzten Jahre die Leichtathletik einen großen Aufſchwung ge
nommen hat. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die Schweiz
mit einer recht ſchwachen Mannſchaft antreten mußte. So
fehlte der bekannte Mittelſtreckenläufer Martin. Das
Zentralkomitee des Schweizer Verbandes hat ſich mit der Ange
legenheit befaßt und Martin ſowie deſſen Landsmann Guggen-
heim, der ſich mit Martin ſolidariſch erklärt hatte, vom weite-
ren Sportbetrieb ſuspendiert. Beide haben eine
harte Strafe zu erwarten. Es wird ihnen außerdem verboten
werden, nach Amerika zu fahren. Das erfreuliche Ergebnis des
Länderkampfes mit 89 53 Punkten zugunſten Deutſchlands iſt
um ſo bedeutungsvoller, als der Kampf einen Vergleich zwiſchen
den Leiſtungen von Deutſchland und Frankreich zuläßt, da die
Schweiz kürzlich von Frankreich nur mit 75 57 geſchlagen wer-
den konnte. Ganz ausgezeichnet war der Breslauer Körnig in
Form, der die beiden kurzen Strecken mit großer Ueberlegenheit
gewann. Der deutſche Meiſter Corts wurde hier
über 100 Meter geſchlagen, lief aber dafür in den
Staffeln um ſo beſſer. Von den 15 Konkurrenzen gingen nur
zwei an die Schweiz, der Hochſprung nur deshalb, weil Köpke,
der noch am Vortage 1,85 geſvrungen war, abfiel. Außerordent-
lich beachtenswert ſind die Leiſtungen in der Wurfkonkurrenz, be
onders im Diskuswerfen, das Hofmeiſter mit 43,89 Meter für

die deutſchen Farben entſchied.
Grgebniſſe: 100 Meter: 1. Körnig (D.) 11, 2. Corts (D.)

1 m. 200 Meter: 1. Körnig (D.) 22 Sek.; 2. Borner u. Schluch-
ter (S.) je 4 Meter. 400 Meter: 1. Jmbach (S.) 49,7;
2. Schmidt (D.) 2 Meter. 800 Meter: 1. Peltzer (D.) 1 55,8;
2. Engelhardt (D.) 20 Meter. 1500 Meter: 1. Böcher (D.)
4: 16,2; 2. Walpert (D.) 90 Meter. 110 Meter Hürden:
1. Troßbach (D.) 15,6; 2. Köpke (D.) 7 Meter. 4 X 100-Meter-
Staffel: Deutſchland (Corts, Körnig, Faiſt, Schlößke) 48,2
2. Schweiz 9 Meter zurück. 1600-Meter-Stafel: 1. Deutſch
land (Peltzer, Böcher, Schmidt, Corts) 3 29,2; 2. Schwei
50 Meter zurück. Hochſprung: 1. Tratſchin und Stauber (S.
je 1,78 Meter. eitſprung: 1. Köpke (D.) 7,04 Meter;2. Schumacher (D.) 6,77 Meter. Stabhochſprung: 1. Reeg (D.)

3,60 Meter; 2. Gerspach (S.) 8,50 Meter. Kugelſtoßen:
1. Schröder (D.) 13,66 Meter 2. Kulzer (D.) 13,33 Meter.
Speerwerfen: 1. Dr. Lüdecke (D.) 57,92 Meter; 2. Hauer (D.)
56,965 Meter. Diskuswerfen: 1. Hofmeiſter (D.) 43,98 Meter;
2. Konturbig (S.) 42,59 Meter (Schweizer Rekord). Ge-
ſamtergebnis 1. Deutſchland 98 Punkte; 2. Schweiz 53 Punkte.

Mitteldeutſchland in Leipzig geſchlagen
Jm Leipziger Wackerſtadion trafen Mittel und Weſtdeutſch

lands Fußballmannſchaften im Freundſchaftsſpiel zuſammen.
Weſtdeutſchland ſpielte mit dem Wind im Rücken und lag da
durch etwas im Vorteil, aber auch ſonſt lieferte der Weſten den
techniſch und taktiſch beſſeren Kampf. Jn der 4. Minute kam
Rudolf zum Führungstor und konnte in der 25. Minute den
zweiten Treffer für den Weſten nach einer Flanke von Lücke
einköpfen. Nach dem Wechſel ſpielten die Mitteldeut-
ſchen noch luſtloſer, konnten aber mit viel Glück die ge
fährlichen Angriffe des Gegners unterbinden, ſo daß es bei
dem 2:0Siege für den Weſten blieb.

Umrahmt wurde der Kampf von einigen leichtathle-
tiſchen Konkurrenzen. Jm Vordergrunde ſtanden die
Verbandsſtaffeln über 3 mal 1000 und 4 mal 100 Meter zwiſchen
den Vertretern von Brandenburg, Weſt- und Mitteldeutſchland.
Beide Staffeln fielen an Brandenburg; die über 4 mal 100
Meter nur dadurch, daß Friedrich-Leipzig, der Schlußmann
der Mitteldeutſchen, ſich zweimal umſah und dadurch den Sieg
verſchenkte.

Grgebniſſe: 3 mal 1000 Meter-Staffel: 1. Branden
burg (Schumann, Leeske, Katz) 7:57,8; 2. Weſtdeutſchland
8:04,4; 3. Mitteldeutſchland 8:07,4. 4 mal 100 Meter-Staffel:
1. Brandenburg (Tumm, Schlößke J. Wenzel, Wondraſchek)
43,8 Sek.; 2. Mitteldeutſchland 43,0 Sek.; 3. Weſtdeutſchland.
100 Meter: 1. Wege-Leipzig 10,6 Sek.; 2. Schlößke I-Berlin
10,8 Sek.; 3. Tumm-Berlin; 4. Storz- Halle. 800 Meter:
1. Jacobs Magdeburg 2:08,8; 2. UferBonn 2:04,1.

Deutſche Damen-Leichtathletik-
meiſterſchaften

Die Meiſterſchaft im Marathonlauf in Leipzig
Zum erſten Male finden in dieſem Jahre die deutſchen

Leichtathletikmeiſterſchaften für Frauen und
im Zehnkampf getrennt von den Herrenmeiſterſchaften ſtatt.
Sie werden gleichzeitig mit der Meiſterſchaft im Marathon-
lauf am 65*5. und 6. September in Leipzig zur Aus-
tragung gebracht. Der Meldeſchluß iſt über Erwarten gut aus
gefallen, denn es gingen für die Frauenmeiſterſchaften 94 Einzel-
und 7 Mannſchaftsmeldungen ein, für das 100-Meter-Laufen 18(Vert. e a. M.), die 4 mal 100 Meter-Staffel 7
Berliner Sportklub), den Hochſprung 12 r
den Weitſprung 16 (Henoch-Berlin), das Kugelſtoßen 10 (Henoch),
das Diskuswerfen 11 (Henoch), das Speerwerfen 13 (Wittmann-
Berlin) und den neu ausgeſchriebenen Dreikampf, beſtehend aus
100 Meter, Weitſprung und Schlagballweitwerfen, 14 Meldungen.
Sämtliche vorjährigen Meiſterinnen haben genannt und es iſt
mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten, daß dieſe ihre Titel mit
Erfolg verteidigen werden. Jm Zehnkampf der Herren fehlt dervorjährige W Weſterhaus Hannover. Von den 18 Kon
kurrenten ſind onders der frühere Meiſter Holz-Charlotten
bu BrechenmacherMünchen, Schnurr Berlin und Wein-
hold Dresden zu nennen. Die Meiſterſchaft im Mara-
thonlauf ſieht 59 Namen auf der Liſte, darunter die Elite der
deutſchen Langſtreckenläufer mit dem Verteidiger Hempel,
ſowie Albrecht, Pohl, Ohle, Blankenburg, Wils, Köhler, Grun-
wald, Schumann (Berlin), PürſtenLeipgzig, BrandtChemnitz,
NußbaumBremen, Scholz Breslau an der Spitze.

Schweden ſchlägt Frankreich im
Leichtathletikkampf

Mit Intereſſe wurde der Leichtathletikkampf verfolgt, den die
Nationalmannſchaften von Schweden und Frankreich am Sonn
abend und Sonntag im Stockhol mer Stadion austrugen, be
ſonders im Hinblick darauf, weil Frankreich vor einiger Zeit gegen
England gewonnen hatte. Das Ergebnis des Treffens ſtellt den

eminent tüchtigen Schweden das beſte Zeugnis aus, denn
e blieben ganz überlegene Sieger, da ſie von den

17 Konkurrenzen nicht weniger als 12 gewannen.
Die Leiſtungen waren durchweg ausgezeichnet. A. Mourlon und
Pole ſtellten über 100 bzw. 1500 Meter mit 10,7 bzw. 3: 58,2
neue franzöſiſche Rekorde auf. Die 4 X 100-Meter,-Staffel, die
Frankreich mit 28 Meter gewann, brachte mit 42,4 bzw. 42,7
gleichfalls ſehr gute Zeiten.

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. A. Mourlon (F.) 10,7 Sek.
200 Meter: 1. A. Mourlon 21,7 Sek. 400 Meter: 1. Byléhn

(S.) 49,8 Sek. 800 Meter: 1. Byléhn (S.) 1: 55. 1500
Meter: 1. Pole (F.) 3: 58,2. 5000 Meter: 1. Eklöf (S.)
15 12,4. 10000 Meter: 1. Stenfeldt (S.) 31 45,5.
4 X 100-Meter-Staffel: 1. Frankreich 42,4 Sek. 400-Meter
Staffel: 1. Schweden 3: 20,8. 100 Meter Hürden: 1. Petterßen
(S.) 14,9 Sek. 400 Meter Hürden: 1. Petterßen (S.) 54,9 Sek.

Weitſprung: 1. Hallberg (S.) 6,97 Meter. Kugelſtoßen:
1. Janßen (S.) 14,50 Meter. Hochſprung: 1. Lewden (F.) 1,95
Meter. Stabhochſprung: 1. Lindblad (S.) 3,60 Meter.
Speerwerfen: 1. Lillier (S.) 61,52 Meter. Diskus: 1. Zall
hagen (S.) 41,49 Meter.

Deutſchland gewinnt auch den Schwimm-Länderkampf
gegen die Schweiz

Jm Frankfurter Stadion nahm am Sonnabend bei ſchönem
Wetter der zweite Länderkampf im Schwimmen zwiſchen den
Mannſchaften von Deutſchland und der Schweiz ſeinen Anfang.
Wenn es bei den Schweizer Gäſten auch nicht zum Siege
langte, ſo zeigten dieſe doch ausgezeichnetes Können Beſonders
im 290 Meter-Bruſtſchwimmen ſetzte Wyß dem Kölner Sommer
hart zu und gab ſich nur knapp geſchlagen. Die 4 mal 50 Meter-
Bruſtſtaffel ſah die deutſche Mannſchaft mit weitem Vorſprung
in Front. Fauſt holte einen Vorſprung gegen Daſchinger her
aus, den die nächſten drei auf etwa 15 Meter ausdehnten.
Umrahmt wurden die Länderkonkurrenzen von einer Anzahl
Jugendwettbewerbe.

Ergebniſſe: Länderkampf: 200 Meter-Bruſtſchwimmen:
1. Sommer (D.) 3:05,8; 2. Wyß (S.) 3:06,4. 4 mal 50 Meter-
Bruſtſtaffel: 1. Deutſchland (Fauſt, Lauſcher, Weiß, Sommer)
2:31,7; 2. Schweiz (Daſchinger, Wick, Lieberheer, Wyß) 2:47,2.

Wie zu erwarten war, behielten die Deutſchen am
Sonntag in überlegener Weiſe die Oberhand, denn ſie
verloren von den neun Konkurrenzen nicht
eine eingzige.

Die reſtlichen Ergebniſſe 100 Meter-Rücken: 1.
Günther (D.) 1:19,4; 2. Gropper (D.) 1:21,5. 400 Meter-
Freiſtil: 1. Holfelder (D.) 5:51,3; 2. Wyß (S.) 6:26,9. 100
Meter-Freiſtil: 1. Dederichs (D.) 1:06,2; 2. Gropper (D.)
1:07,2. Springen: 1. Schumm (D.); 2. Plumanns (D.) 4 mal
50 Meter-Lagenſtaffel: 1. Deutſchland (Sommer, Brenner,
Günther, Dex) 2:18,2; 2. Schweiz 2:32,6. 4 mal 50 Meter-Frei-
ſtilſtaffel: 1. Deutſchland (Dederichs, Gropper, Holfelder, Dex)
z 7 Schweiz 2:14. Waſſerball: Deutſchland Schweiz
:1 1).

Halle 96—Preußen-Komet 10 5
Die Verbandsſpiele des Sonntags

Mit zum Teil recht hohen Torreſultaten endeten die
geſtrigen Verbandsſpiele, wobei Halle 96 mit einen
10:3-Refultat gegen Preußen-Komet die höchſte
Torquote erreichte. Vor einer verhältnismäßig guten Zuſchauer-
zahl wurde ein recht ſchnelles Spiel, beſonders in der erſten
Halbzeit, vorgeführt. Die Leiſtungen ließen aber trotzdem zu
wünſchen übrig, da Halle 96 den Gegner leicht nahm. Jmmer-
hin verſtand es 96, in der erſten Halbzeit durch verſtändnis-
volle Zuſammenarbeit das Reſultat auf 6:0 zu ſtellen. Jn
der zweiten Halbzeit flaute das Spiel ſtark ab. 96 erzielte in
der 9. Minute durch Keller III das 7. Tor, mußte aber durch
leichtſinnige Spielweiſe der Deckung in der 14. Minute das erſte
Tor den Vereinigten überlaſſen. Während 96 noch 3 Tore er
reichen konnte, brachte Preußen-Komet noch zwei Erfolge an.

Die nächſthöchſte Torzahl erzielten
Sportfreunde, die Favorit mit 7:0

niederhielten. Jn der erſten Halbzeit ausgeglichenes Spiel.
Trotzdem gab Sportfreunde fünfmal dem Favorit-Torhüter das
Nachſehen, wobei ein prächtiges Tor von Böhme Erwähnung
verdient. Nach Halbzeit verfielen Sportfreunde in allzuviel
i arbeit und erzielten trotz ihrer Ueberlegenheit nur noch

ore.
Einen ſchweren Sieg erfocht

Sportverein 98, der V. f. L. Merſeburg mit 3:0
dank einer guten Geſamtleiſtung in der zweiten Halbzeit ver-
dient ſchlagen konnte. Jn der erſten Spielhälfte mühten ſich
die beiden Stürmerreihen redlich nach Erfolg ab. Jm zweiten
Spielabſchnitt ſtellte 98 vorteilhaft um und führte ein weit
beſſeres und verſtändnisvolleres Spiel vor. Jn der 10. Minute
kann Perl das erſte Tor erzielen, dem gemeinſchaftlich Booſt
und Perl 5 Minuten ſpäter einen zweiten Erfolg anreihen.
Eine Flanke des Linksaußen drückte Bobbe zum dritten Tor
ein. König piff das Spiel einwandfrei.

Sportverein 99 Boruſſia Halle 1:1 (1:0).
Den Erwartungen gemäß teilten ſich die beiden gleichwer

tigen Gegner in Merſeburg wieder die Punkte des Ver-
bandsſpieles. Die Leiſtungen litten unter ſcharfem Wind, der
jeweils eine Halbzeit die mit Windunterſtützung ſpielende
Mannſchaft in Vorteil brachte. 99 ging vor der Pauſe durch
Elfmeter in Führung. Halle konnte erſt unmittelbar vor dem
Abpfiff gleichziehen. Schiedsrichter Haas- Halle entſchied im
allgemeinen einwandfrei.

V. f. L. Reſ. 98 Halle Reſ. 1:1. 99 Reſ. Boruſſ. Reſ. 3:4.

Kreismeiſterſchaften des Deutſchen
Kanu- Verbandes

Turich-Halle gewinnt das Einer-Kajak-Rennen.
Bei ſtürmiſchem Wetter brachte der Deutſche Kanuverband

am Sonntag auf der Alſter in Hamburg ſeine Kreismeiſterſchaften
zur Durchführung.

Ergebniſſe: Einer-Kanadier: 1. W. Mumme- Hamburg
5 13,3. Zweier-Kajak: 1. Gerlach-Rooſe (Viktoria-Hamburg)
5 202. Einer-Kajak-Rennvboot: 1. Turich-Halle 5:21,3; 2. Rothe- Ammendorf 5:22,3; 3. Hirſch- Leipzig
5 49,1. Zweier-Kanadier: 1. Gebr. Schlüter- Hamburg
5 38,2. Zweier-Kajak-Rennboot: 1. Gerlach-Reeſe (Hamburg)
5 48,1. Einer-Kajak 1. Klaſſe (Schweden-Einer): 1. Behnken-
Einsbüttel 5: 14. Senats-Einer-Kajak: 1. W. Behnken-Eins-
büttel 6 38,2; 2. K. Rothe- Ammendorf 6: 40,8; 3. TurichHalle
6 41,8.

Die deutſchen Curner-Meiſterſchaften
Die Deutſche h brachte am Sonnabend und Sonn

tag in Leipzig in Anweſenheit von etwa 15 000 Zuſchauern
ihre Meiſterſchaften in den volkstümlichen Uebungen zur Durch
führung. Zum Teil gab es hervorragende r n im
Marathonlauf über 41,480 Kilometer, den der Berliner Theuer-
kauf (BT) in 2:37: 37,4 vor Meyer-Berlin 2: 40 53,6 gewann.
Beſonders hervorſtehende Leiſtungen gab es ferner in den
Damenkonkurrenzen, im Stabhochſprung, Weit- und Hochſprung.
Den 100 Meter-Lauf gewann der Oldenburger Lammers in
10,8, der auch das 200 Meter-Laufen an ſich brachte.

HerrenMeiſterſchaften.

400 Meter: 1. Bräunig (TV. Neu und Antonſtadt Dresden)
50,7 Sek., 2. König (Braunſchweig).

Steinſtoßen (beidarmig): 1. Sirrenberg (Osnabrück)
15,85 Meter, 2. Münzhuber (Lauingen) 15,63 Meter.
e meterStaffet: 1. Ak. TV. Balin I 8: 16,8, 2. Mainz

1500 Meter: 1. Oel (Turnbdd. SchwarzWeiß Eſſen) 4: 18,2,
2. Thiede (TV. Jahn Biesdorf) 4: 25, 3. Bracht (TnSpV. Lichter
felde 4: 27,7.

Kugelſtoßen (beſtarmig): 1. Lingnau (Hannover) 18,82
Meter, 2. Schwald (Cottern) 12,58 Meter.

Schlagballweitwerfen: 1. Schul z (Lüneburg) 115,10 Meter,
2. Sirrenberg (Osnabrück) 105,10 Meter.

Steinſtoßen (beſtarmig): 1. Schwald (TV. Cottern) 9,21
Meter, 2. Laubſcher (TuFC. Ludwigshafen) 9,02 Meter.

Olympiſche Staffel: 1. Akad. TV. Balin 38:50,,
2. TuFF. Ludwigshafen 3: 51,2, 8. TV. Osnabrück 3: 56,7.

Hochſprung: 1. Rüter (Hannover) 1,83 Meter, 2. Knelle
(Neufahrwaſſer) 1,75 Meter.

Kreisſtaffel (102240 Meter): 1. Brandenburg 4:67,8,
2. Rheinland 4: 54,8.

Kugelſchocken: 1. Wittig (Freyſtadt) 19,67 Meter, 2. Babel
u

eter: 1. Provatke (Dresden) 16: 22,6, 2. Bräheske
(Petershagen) 16: 28,1.

Stabhochſprung: 1. Goſſow (Rathenow) 8,69 Meter,
Jung (Jlmenau) 8,60 Meter.

Diskuswerfen: 1. Doerr (TGm. Bornheim) 42,19 Meter.
200 Meter: 1. Lammers, Orpo Oldenburg 22,9 Sek.,

Meßner, Tgm. Göppingen 28,5 Sek.
100 Meter: 1. Lammers, Orpo Oldenburg 10,8 Sek.,

2. Meißner, Tgm. Göppingen 11 Sek.
Speerwerfen: 1. Prelle, TV. Osnabrück 52,10 Meter.

2. Hochrein 49,10 Meter.
800 Meter: 1. OEL., Tbd. Schwarz-Wei Dſfen

2 Min. 05,1 Sek. 2. Lutz, TV. Meuſelwitz 2 Min. 07,8 Sek.
1. Anton, Akadem. TV. Berlin110 Meter Hürden:

16 Sek. 2. Dahms, TV. Osnabrück 16,1 Sek.
4mal 100 Meter Staffel: 1. TuFCl.

44 Sek. 2. MTV. Braunſchweig 44,1 Sek.
Dreiſprung: 1. Böning, TV. Brake 18,52 Meter.

2. Jllhardt, TV. Jahn, Lüdenſcheidt 13,36 Meter.
Kugelſtoßen beidarmig: 1. Schwald, TV. Kottern 21,96

Meter. 2. Vogt, TuSpvV. Lichterfelde 21,96 Meter (durch
Stechen).

Weitſprung: Hornberger, TV. 1869 Kreuznach
7,22 Meter. 2. Köchermann, Hamburger Tſch. 1816 7,18 Meter.

Schwedenſtaffel: TuFCl. Ludwigshafen 2:05,7.
2. ATV. Neuß 2: 06,4.

Schleuderballwerfen: Hehnen, Tbd. Oldenb urg 65
Meter. 2. Krakowski, TuSpV. Sparrenberg 60,54 Meter.

Thymm-Rudolſtadt 1185 Punkte.

d

do

Ludwigshafen

Zehnkampf:
2. Schäfer-Rheinhauſen 103935 Punkte.

Sechskampf: Thymm, Rudolſtadt 696 Punkte. 2. Re
gener, Dortmund 62734 Punkte.

Marathonlauf: Theuerkauff, Berl. Tſch.Berlin 2:37:87,4.
2. Meyer, Ggm. Berlin 2:88: 32,8.

Damen-Meiſterſchaften.
Schlagballwerfen: 1. Schumann, 71,24 Meter. 2. v. Wal

deherHartz 64,62 Meter.
Speerwerfen: 1. Schumann, TV. EſſenAltendorf 86,88

l. Hannover 52,9, 2. Vor
Meter, 2. Riſter 30,82 Meter.

mal 100-Meter-Staffel: 1.
wäre en 52,9, Handbreite zurück.

eitſprung: 1. Furchheim, Neukölln 5,50 Meter, 2. MüMainz 5,29 Meter. ner,Kugelſtoßen: 1. Höppner, Krefelder TV. 1855 8,93 Meter,
2. Graſſe, Niederlehner MTV. 8,93 Meter (durch Stechen).

Vierkampf: 1. Junkers, Kaſſeler de. 471 unkte2. Müller, TV. 1817 Mainz 4315 Punkte. S t
100 Meter: 1. Junkers, Tgeſ. 1844 KHaſſel, 12,4 Sek.

2. z TV. r 12,4 Sek., Handbreite.
ochſprung: 1. Ju nkers, Kaſſeler Tgde. 1844 1,46 Meter.2. Sommer, TV. Kiel 1,45 Meter. h 4
Halle als Stätte der Meiſterſchaftsſpiele der

Deutſchen Turnerſchaft
Wie wir erfahren, ſind die Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen

Turnerſchaft nach Halle gelegt worden. Sie finden am 1 2.
und 13. September ſtatt.

p. S. D. Berlin--S. D. 98 Darmſtadt 7:6 (6: 3)
Vor einer zahlreichen Zuſchauerſchar ging am Sonntag dieſes

Spiel auf dem 96er-Platz vor ſich. Es gab äußerſt intereſſante
Kampfmomente. (Ausführlicher Bericht folgt.)

Rennen zu Dresden
1. Rennen: 1. Tante Lotte (Kaſper); 2. Weiße Dame (M.

Schmidt); Lichtſtrahl (Thielemann). Tot.: 18, Platz 12, 14, 22.
Ferner: Nimbus, Lindenblüte, Kataſtrophal, Lehnsgraf, Savitry.
1--2 Lg. 2. Rennen: 1. Eulalia (Wi. Heuer); 2. Florfina
(Wa. Heuer); 3. Erdferkel (Oertel). Tot.: 33, Platz 13, 30, 12.
Ferner: Zuverſicht, Per mala, Fuchſie, Sportwelt. 1
Kopf. 3. Rennen: 1. Mazeppa II (Quaed); 2. Baroneſſe (Ohlen
burg); 3. Bromo (Vincenz). Tot.: 82, Platz 16, 14. Ferner:
Weſel, Wolfram III 1--24 Lg. 4. Rennen: 1. Dorn II (Bis-
mark); 2. Eſanad (Oertel); 3. Elfchen (v. Keller). Tot.: 65,
Platz 12, 11, 11. Ferner: Le Challenge, Udine, Stummer Teufel,
Antin, Lebemann, Samburg. 25--6 Lg. 5. Rennen: 1. Hecken
ſtrauch (M. Schmidt); 2. Groſa (Kaſper); 3. Frechdachs (Gaber).
Tot.: 76, Platz 27, 25. Ferner: Aviator, Great Gala, Berhll.
134 12 Lg. 6. Rennen: 1. Finſteraarhorn (Janke); 2. Schnee
berg (Vincenz); 3. Berge (Kaſper). Tot.: 86, Platz 15, 21, 20.
Ferner: Hafis, Aman, Saloppe, Ulan II, Genügſame, Habanera,
Suſa. 124--1 Lg. 7. Rennen: 1. Winterweide (v. Metzſch);
2. Lobredner (v. Keller); 8. Kavalier (Lt. Jay). Tot.: 29, Platz
12, 18. Ferner: Waffenbund 2—-4 Lg.



Rennen zu Hoppegarten
Ergebniſſe des Sonnabends.

Srgebniſſe: Geheimrat-Rennen, 3300 M., 1400 Mtr.:
1. Graf A. Arnim's Petarca (Torke); 2. Einfalt (Jentſch);
3. Melia (O. Schmidt); Tot.: 21, Pl. 11, 16, 18. F. Blaufelche
(4), Landrat, Galantuomo, Prunustochter, Annabell. 1 1
Lg. 7 Ermunterungsr. der Stuten, 3900 M., 1200 Mtr.: 1. H. v.
Opel's Donnerwolke (Staudinger); 2. Fünf Uhr (W. Schröder);
3. Sigtuna Ferne ch); Tot.: 182, Pl. 82, 49, 68. F.: Donna Carra
(9), Triebkraft, Freya IV, Nutriga, Heideblume, Morgenſonne,
Baltin, Livonia, Dianag, Schneeflocke, Tuberoſe. Lg.
QuirlRennen, 5200 M., 2400 Mtr.: 1. Graf S Sandrecgki's
Patrizier (O. Müller); 2. Manlius (O. Schmidt); 8. Baſalt Br.
Wenzel); Tot.: 47, Pl. 19, 18, 21. F. Ondina (4), Barde's Bru
der, Vellejus, Daubenton. 1 Kopf--2 Lg. Laubfroſch-Rennen,
3300 M., 1000 Mtr.: 1. A. Thomas' Schneewittchen (H. Braun);
2. Jilderin (R. Aſchenbrenner); 3. Mohn (Varga); Tot.: 122, Pl.
24, 85, 17. F. Ohne Sorge (4), Brandmeiſter, Sapajus, Tria
non, Ponte, Greifteufel, Prinzeß Frohſinn, Feuermal, Walla
Walla, Venigianerin, Maifahrt, Nerita, Balalaika, Mandarine,
Quilon, Novara. 1 L. Hohenlohe-OehringenRen-

Aus aller Wolt
Seine Kinder mit dem Beil erſchlagen

Jn der Nacht zum Sonnabend erſchlug der Schloſſer
Schmidt in Horſthauſen bei Herne ſeine beiden
Kinder durch Beilhiebe im Bett. Darauf ſtürzte er
ſich aus einem im erſten Stockwerk Fenſter auf
die Straße. STr erlitt nur leichte Verletzungen. Die Ehe
frau Schmidt, die während der Tat im Bett gelegen hatte, er
litt einen Nervenzuſammenbruch und mußte ebenſo wie ihr
Mann dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Das Flugzeug-Kutomobil
Jn dieſen Tagen wird die Bahnbedarfs A.G. in Darm-

ſtadt, die auf dem Gebiete des Segelflugzeugbaues Hervor-
ragendes geleiſtet hat, auf dem Flugplatz in Babenhauſen zum
erſten Mal ein Flugzeug-Automobil von dem Frank
furter Konſtrukteur Mahkemper der Oeffentlichkeit
vorführen.

Frank aus Schotten ſchoß am Bahnhof, wo er gewartet hatte,
blindlings auf ſeine bisherige Geliebte, ein Schottener Mädchen.
Eine Kugel traf das Mädchen in den Arm, eine zweite verletzte
einen Mitreiſenden ſchwer am Kopfe. Nur durch das tatkräftige
Verhalten des Bahnhofsvorſtehers konnte die Menge zurückge-
halten werden, den Schützen, der ſich ſelbſt durch einen Schuß
verletzt hatte, zu lyn chen. Er wurde nach Gießen ins Ge
fängnis gebracht.

Feuerkampf zwiſchen Polizei und Zigeunern

Eine Tpeerfrar Zigeunerbande machte ſeit mehreren Tagen
die Gegend um Katto witz unſicher. Sie plünderte meh-
rere Gutsbeſitzungen aus und beraubte Reiſende auf
offenen Wegen. Donnerstag ging ein Polizeiaufgebot gen ſie
vor. Nach einem Feuergefecht und Herbeirufung von Polizei
autos wurde die Bande berhaftet. Ein Poligiſt und zwei
Zigeuner ſind verletzt.

Ein Schuhlager mit 6000 Paar Schuhen verbrannt.
Aus Cleve wird gemeldet: Durch Kurzſchluß entſtand in

einer Schuhfabrik Feuer, wodurch das ganze Schuhlager
M

e

Abzug der Franzoſe
e

tig

n über den Rhein
c

Alhucemas unter dem Feuer der Rifkabylen

Die ſeit dem Januar 1921 beſetzt gehaltenen ſogenannten
Sanktionsſtädte Düſſeldorf, e und Ruhrort ſind wieder

i

arade vor dem Jägerhof die letzten Truppen Düſſeldorf. Unſere

Der Felſen von Alhucemas, der der ſpaniſchmarokkaniſchen Küſte
vorgelagert iſt, wurde von den Rifkabylen mit großer Heftigkeit
angegriffen. Verſtärkt wurde der Sturmangriff durch Artillerie
und Maſchinengewehrfeuer, ſo daß die Spanier Kriegsſchiffe zur
Hilfe anforderten, die allerdings zurzeit noch nicht eingetroffen ſind.

a Am 25. Auguſt vormittags verließen nach vorangegangener

ufnahme zeigt den letzten Mann derin Paſſieren der Rheinbrücke.eſatzungstruppen beim

nen, 10mal 400 M., 2200 Mtr.: 1. A. Lauw's Sonnenblümchen
(Varga); 2. Staffelſtab (Haynes); 8. Habicht (Jentzſch); Tot.: 37,
Pl. 15, 16, 27. F. Jdomeneus (4), Träumer, Tod und Leben,
Hermes, Melanie. 2 Kopf Lg. Ermunterungsr. der
Hengſte, 3900 M., 1200 Mtr. 1. A. u. C. v. Weinberg's Lampos
(O. Schmidt); 2. Hödur (Brown); 8. Sonnengott (Haynes); Tot.:
44, Pl. 16, 18, 18. F. Landolo (4), Mohikan, Hartſchier, Albana,
Barkas, Eigenſinn, Senow, Orpheus, Nettelbeck, Landeshaupt-
mann. Kopf Leichtfuß-Rennen, 2800 M., 1400
Meter: 1. O. Kampfhenkel's Glashäger (Brown), 2.
(Novak), 8. Jojo (Varga); Tot.: 120, Pl. 38, 19, 29. F. Doktor
(4), Calderon, Sygull, Veleda, Neptun, Japs, Adria, Roberta,
Hooe, Gilda, Arbela, Berta, Heliade. Kopf l L.

Rennen zu Hoppegarten
Ergebniſſe des Sonntags,

Danilo-Rennen, 3800 Mark, 1000 Meter: 1. J. Lewin's
Mimoſe (Hahynos), 2. Perſephono (O. Schmidt), 8. Sonnenwende
(Varga). Tot.: 75, Platz 14, 11, 18. Ferner: Fooreſtan (4)-
Mirko, Bujdos, Amok, Mainacht. 8—2—8 Lg. Cſardas-
Rennen, 3900 Mark, 1600 Meter: 1. A. Robitſchek's Luftpoſt
(Huguenin), 2. Jſonzo (Varga), 8. Moloch (O. Schmidt). Tot.: 74,
Platz 24, 18, 18. Ferner: Malepartus (4), Welfenroß, Piaskt,
Wipizzo, Humboldt, Falter, Rüſtung, Edelreiß. Kopf
Kopf. Danubia- Rennen: 10400 Mark, 1800 Meter:
1. L. Lewin's Tibig (Haynes), 2. Marienburg (O. Schmidt),
3. Maid (Huguenin). Tot.: 19, Platz 12, 16. Ferner: Dirndl (4),
Perlenkrone, Whatagirl. 1 Lg. Oppenheim-Rennen,
30 000 Mark, 1200 Meter: 1. v. Weinberg's Aurelius (O.
Schmidt), 2. Rheinwein (Tarras), 3. Corax (Brown). Tot.: 29,
Platz 15, 47, 81. Ferner: Odalisko (4), Orlandus, Mädchen-
traum, Roſa, Löwenherz II, Rom, Formoſa, Adang. 21 Lg.

Preis von Schlenderhan. 7800 Mark, 200 Meter: 1. H.
Taube's Pan Robert (Huguenin), 2. Katchine (O. Schmidt),
3. Bafur (Tarras). Tot.: 838, Platz 14, 18, 22. Ferner: Mit
erbe (4), Perikles, Samballat, Labrador, Pikdame (angeh., tot).
24—4 Lg. Dolomit-Rennen, 3300 Mark, 1200 Meter:
1. Frhr. v. Oppenheim's Wachholder (Varga), 2. Laxenburg
(Novbak), 8. Coriclan (Haynes). Tot.: 14, Platz 12, 87, 15. Ferner:
Willa (4), Eiccola, Arnulf, Leuchſtern, Alteneſſen. 5 Lg. Kopf
bis 24 Lg. Nubier-Rennen, 2800 Mark, 2400 Meter: 1. A.
und C. v. Weinberg's Automedon (O. Schmidt); 2. Aſpaſia
(G. Eſch), 3. Lump (Tarras). Tot.: 34, Platz 16, 29. Ferner
Obotrit (4), Primas, Parnaß, Jmpreſario, Fippa, Lemmel,
Harma. 24 1 L.

Amerikaniſche Leichtathleten in Düſſeldorf,
Zu den gemeinſam von den beiden Vereinen Düſſel-

dorf 99 und T. und S. Boch um für den 6. September nach
Düſſeldorf ausgeſchriebenen internationalen Wett-
kämpfen iſt die Mannſchaft der Jllinois Athletic Club
Chicago mit Osborne, Riley, Stevenſon, Dodge, Jones, Evans,
Schwarze, weiter Borner (Schweiz), v. d. Berghe (Holland),
Bermingham, Rhan (Jrland) verpflichtet worden. Von deut
ſcher Seite nehmen die beſten Leichtathleten teil, ſo
Houben, Corts, Schüller, Stefes, Böcher, Dobermann, War hs
muth, Scorczinski, Schmidt, Hänchen, Dr. Lüdeke, Köpke,
Söllinger, Schumacher, ffmeiſter, Schröder, Adams, Bedarff,
Zepter, Hauer, Tomberg, Cornelius, Paulus, Baltes, Gertz. Jn
der 4 mal 100-Meter-Staffel trifft der DSC.-Berlin mit der
W Hübner, Haltenhoff, Leeske, Wondratſchek auf
PreußenKrefeld (Bongartz, Schüller, Moſt, Houben).

Neue Siege Nurmis.
Der berühmte finniſche Läufer Nurmi ſtartete in Abo bei

den dortign Bezirksmeiſterſchaften, die gleichzeitig als Teilaus
ſcheidungen für den am 5. und 6. September ſtattfindenden
Länderkampf gegen Schweden gewertet wurden. Er gewann das
5000 Meter-Laufen in der hervorragenden Zeit von 14:50,2
gegen Taethinen 15:26,1, nachdem er ſich kurz vorher die 800
Meter in 2200,7 geholt hatte.

Es handelt ſich bei dieſem FlugzeugAutomobil um die
Kombination eines Leichtſegelfluggeuges mit autobechniſcher
Fahrvorrichtung für den Straßenverkehr, ſozuſagen um eine
Kreuzung zwiſchen Automobil und uſegler oder um eine Verbindung beider Fahrzeuge.
Tragflächen können abgeklappt und an den Rumpf des Flug
zeuges mit Hilfe eines Kugellagers eng angepreßt werden, ſo
daß das Flugzeug-Automobil mit eigener Kraft nach irgend
einer Garage oder einer Box durch die Verkehrs n fahren
kann. Die Handhabung des Leichtmotors iſt eine ſehr einfache.

Die ſehr großen Vorteile, die das neue Fahrzeug in ſich
vereinigt, liegen klar zutage. Es ſpart einmal die große
Garage oder das immerhin ausgedehnte Zelt, das auch die
Luftſegler zur Unterbringung ihrer Fahrzeuge benötigen. Vor
allem aber macht es den Fahrer unabhängig von einem Fahr
zeug, das ſein Flugzeug vom und nach dem Flugplatz bringt.
Durch ſeinen billigen Anſchaffungspreis, ſeine robuſte Bauart,
ſeine bequeme Verwendungsmöglichkeit und ſeine leichte tech
niſche Handhabung ſtellt das FlugzeugAutomobil alle Vorzüge
eines neuzeitlichen Verkehrsmittels dar und dürfte bald populär
werden. Die Maſchine wiegt mit Beſatzung und Betriebsſtoff
für 5 Flugſtunden 850 Kilogramm.

Ueber 60 000 Fluggäſte im deutſchen Flugverkehr

Durch die Einſtellung von e iſt Eine ganz e r
hebliche Steigerung des Luftverkehrs in den erſtenieben Monaten dieſes Jahres erreicht worden. Mit Junkers

lugzeugen wurden 45 286 Fluggäſte befördert. Die Geſamt-
leiſtung des Vorjahres iſt alſo ſchon mit 5000 Perſonen über
troffen, trotzdem noch mehrere Monate günſtiger Flugzeit bevor
ſtehen und in dieſem Jahre auf eine umfangreiche Fort-
führung des Flugbetriebes durch den Winter
geplant wird. Da der Deutſche Aero-Lloyd kürzlich die Be
förderung ſeines 20 000ſten Fluggaſtes melden konnte, ſo iſt ins
geſamt ſchon die erſtaunliche Anzahl von 65286 Fluggäſten
erreicht worden.

Amundſen verkauft ſein Nordpolflugzeug.
Wie eine Pariſer Sportzeitung berichtet, hat Amundſen das

deutſche Dornier-Walflugzeug L. 25, mit dem er
v Reiſe nach dem Nordpol ausgeführt hat, an den engliſchen

ordpolforſcher Wilkins verkauft. ie Maſchine ſoll durch die
Luft nach London überführt werden. Die Erwerbung des Nord
polflugzeuges durch einen iſt wieder einmal ein Be
weis dafür, wie hoch man im Ausland noch immer den durch die
e geknebelten deutſchen Flugzeugbau einätzt.

Drahtſeilattentat bei Stettin.
Aus Stettin wird gemeldet: Auf der Chauſſee nach

Löcknitz wurde der Reiſende Depka durch ein über die
Straße geſpanntes Seil mit ſeinem Rade zu Fall
gebracht. Gleich darauf fielen drei Burſchen über ihn her,
ſchlugen ihn nieder, feſſelten ihn und raubten dem Be-
ſinnungsloſen die Brieftaſche mit 100 Mark Jnhalt, eine gol-
dene Uhr und die Fahrradlaterne. Ein anderer Radler fand
ſpäter den Beſinnungsloſen, der auf der Heimfahrt von Stettin
nach Prenzlau begriffen war.

Zwei Streckenarbeiter von einem Güterwagen tödlich überfahren.
Aus Karlsruhe wird gemeldet: Als Mittwoch nach

mittag zwei Streckenarbeiter aus Weingarten am Rangierbahn-
hof mit dem Angiehen von Stoßſchrauben t waren, fuhr
ein Güterwagen über die beiden hinweg. Der eine war ſofort
tot, während dem anderen Arme und ein Fuß abgefahren
wurden. Jn lebensgefährlichem Zuſtande wurde er ins Kran
kenhaus gebracht, wo er am Nachmittag ſeinen Ver
letzungen erlag.

Der eiferſüchtige Schneidergeſelle.
Aus Schotten am Vogelsberg wird gemeldet: Während

der Kirchweih in dem benachbarten Rainrod ſpielte ſich ein
blutiges Eiferſuchtsdrama ab. Der Schneidergeſelle

mit 6000 Paar Schuhen verbrannte. Auch die Ge
bäude weiſen großen Schaden auf.

Ein Greis als Mörder ſeiner Schwiegertochter
Aus Pilſen wird gemeldet: Jn der Gemeinde Spule bei

e ſich eine Familientragödie ereignet, deren Eingel-
iten und Motive vorläufig noch völlig ungaufgeklärt

ſind. Der Ausgedinger Joſef Löffelmann, ein 7öjähriger Greis,
tötete ſeine Schwiegertochter durch einen Revolver
ſchuß und verletzte ſeinen Sohn durch einen zweiten Schuß
lebensgefährlich. Dann richtete der alte Mann die Waffe
gegen ſich ſelbſt und machte ſeinem Leben durch einen
Schuß mitten ins Herz ein Ende. Die Frau des Täters, die
Zeugin dieſer Bluttaten war, ergriff, halb wahnſinnig
vor Schrecken, ihr kleines Enkelkind und flüchtete
mit dieſem aus dem Hauſe. Trotz aller Nachforſchungen konnten
die Beiden bisher nicht aufgefunden werden.

Beſtialiſche Zigeunerrache

Zwei Zigeunerburſchen in i lockten eine Zige unerin, die Diebſtähle der beiden der Polizei verraten hatte, in
eine verlaſſene Fabrik, goſſen ihr Laugenſteinlöſung in den
Mund, ſchlugen ihr eine Hand mit einem Beil ab und miß-
e ſie, bis ſie regungslos liegenblieb. Dann warfen ſie
ie in einen ausgetrockneten Brunnen. Die Schreckenstat der

Zigeuner wurde nur durch einen Zufall entdeckt.
Zwei Todesopfer der Höhlenexpedition.

Von den in der Gruppe von Pinguente verſchütteten Mit
giedern des Juliſchen Alpenklubs in Trieſt konnten, wie bereits
gemeldet, acht Touriſten nach langwierigen Rettungsarbeiten in
Sicherheit gebracht werden. Zwei Arbeiter ſind indes von
abſtürzenden Schuttmaſſen und hereinbrechenden Waſſern
getötet worden. Jhre Leichen ſind noch nicht geborgen,
da ſie in einer Tiefe von 150 Metern liegen. Die pedition
hat trotz des ſchweren Unfalles wertvolle wiſſenſchaftliche Gr-
gebniſſe gezeitigt, da der 20 Meter lange Schacht bisher noch
nicht erforſcht war.

Die brennende Poetenenkelin,
Die Enkelin es ſüdungariſchen Dichters Moritz Jokai,

die Malerin Maſcha Feſzthhy, geriet durch unvorſichtiges
tieren mit einer Spiritusflamme in Gefahr zu verbrennen.

hre Kleider brannten lichterloh. Sie hatte jedoch noch dieeiſtesgegenwart, in die mit Waſſer e ar Bade-
wanne zu ſpringen. So kam ſie mit e Haaren und
Augenbrauen und leichten Brandwunden davon.

Unwetterkataſtrophe auch an der Adria
An der adriatiſchen Küſte iſt ein ſchweres Unwetter nieder

egangen. Bei Trieſt wurde das Dorf Portole voll-
ommen zerſtört. Die Telegraphen- und Telephon-

verbindungen ſind unterbrochen, die Weinernte iſt ver-
nichtet. Jn Pola iſt die Schiffahrt zeitweiſe unterbrochen
worden. Jm Hafen wurden zahlreiche Schiffe beſchädigt.

Rieſenbrand bei Bagdad
Einem Funkſpruch zufolge wütete in Basra Se ein

grebe Schadenfeuer. Es iſt dies in wenigen Tagen ſchon
r zweite Fall eines größeren Brandes. Der durch das Feuer

angerichtete Materialſchaden beträgt etwa 50 000
Pfund. Die Urſachen des Feuers ſind noch unbekannt, man

ar T r vorliegt. Die Poligeiat eine erſuchung eingeleitet. Basra hat heute etaw einehalbe Million Einwohner hat v
Für Freunde Friedrich Nietzſches wird es von Reiz ſein,

zu erfahren, daß ſoeben eine Peter t Novelle von Ernſt
Wachler, betitelt „Der verzauberte Muſikant“, erſchienen iſt m
Verlage Otto Paulmann, Wernigerode am Harz), die eine
Weimarer Epiſode aus dem Leben dieſes feinſinnigen Künſtlerserzählt, welche eng mit Begründung des er S

ne entaitder
theaters zuſammenhängt. Dasſelbe kleiein weitere Harznovelle, vent „Die
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